
Aköumökakk .

Worte , die als Denkspruch gelten ,
Suche ich und find ' sie nicht ,
Ob es mir auch sonst nur selten
An der Sprache Muß gebricht .

Nicht in Worten kannst Du lesen ,
Künden kann es Dir kein Sang ,
Was einander wir gewesen
Unser ganzes Leben lang ,

Erdensinn und Wort ' verblassen ,
Wenn wir treu vereinigt sind,
Denn ein Himmelreich umfassen
Vater , Mutter und das Kind ,

H. Kork-Steiner.

/

Josef Kainz .

7°
. A A

XI.

M 60 V 00 IH .
I . 1898 .

V 6 N 62 IÄ .

Wunder der Schönheit und Pracht , du herrlich stolz« Venezia ,

Die du dem Meere entsteigst in marnlvrsrhiininrrndcin Glanz ,

Dich rinpvrrrckst in 's Blatt des kristallisch funkelnden Himmels .

Wollüstig badend den Leib inr Strahle des sonnigsten Tags !

Träumend und kachelnd und still und unbekümmert um Alles ,

So wie rin Weib sich am Glanz eigener Schönheit erfreut .

Ewige Jugend ist drin und ewig entzündet dir Herzen

Deines gewaltigen Sanders unvergänglicher Reiz .

Taubrnnmflakterte Tochter des warmen wonnige » Südens !

Herrlich geschmückt durch die Hand des kunflgeübkcn Vulkan ,

Krirgrsgewaltig dereinst auch durch Ares , den mächtigen Streiter ,

Den du Jahrhunderte laug willig zum Dienste dir zwangst .

Und was mit rauher Gewalt iir blutigem Kamps er erstritten ,

Wob dir der kunstreichste Gott herrlich zu ewiger Zier .

Schwand auch die Tugend dir hin , durch die du dir Welt einst

beherrschtest ,

Deine Schönheit bezwingt heut ' noch die Herrscher der Welt !

Also vergleich ' ich dich einzig der schaumgeborenen Göttin ,

Dir da» Weib des Vulkan und die Geliebte des Mars ,

Die aus Altären einst thronte , geehrt und geliebt und gefürchtet ,

Und der noch huldigt die welk , ob auch gefallen ihr Thron .

Wiedergeborene Götti » der alten elastischen Schöne ,

Stellst du dich meeresumranscht , holde Venezia , dar .

Setten , vielleicht niemals noch hat aus dem heißen Boden unseres Burg
theaters ein gastirendcr Schauspieler einen so raschen , so unbestrittenen Sieg
errungen , wie Josef Kainz , den die Berliner als den Fürsten ihres Theaters ,
als die pfadweisende Herrennatur ihres Kunstlebens verehren und lieben , und den
sie mit schmerzlichem Neide an die Wiener abgeben . Und doch gehört er nach Wien ,
Ob auch durch den Zufall des Geburtsortes , also geographisch ein Ungar , hat doch
Josef Kainz seine Knaben - und Jünglingssahre in der österreichischen Kaiserstadt
verlebt , hat er hier seine Bildungsanfänge , seine ersten künstlerischen Anregungen
und Traume empfangen , ist er hier durch die ehemalige Hofschauspielerin Cäsarine
Kupfer in das Erlernbare der Menschendarstellung eingeweiht worden und hat
er da die ersten tastenden Schritte in den Beruf unternommen , worin ihm die
Krone der Meisterschaft zufallen sollte . Draußen in Matzleinsdorf , auf der zimmer -

großen Bühne des Sulkowskp -Theaterchens hat dieser Genius versuchend seine

Schwingen geregt , Ats komischer Naturbursche kam der blutjunge Mann nach

Marburg in Steiermark und zigeunerte noch über einige Schmieren und kleinere

Theater , bis er in Meiningen landete . Hier fand er sich zuerst oder wurde zuerst
gesunden . Bald war er und galt als der jugendliche Held , wie er sein soll , und

dieses Urtheil bestätigten eilt internationales Publikum und eine internationale
Kritik gelegentlich der Gastspielfahrten der Meininger , Wohl war er damals nicht

Mehr als die leise Andeutung seiner selbst, und doch gab er uns schon die Ahnung

seiner künftigen Größe , lieber München ging er nach Berlin , wo er der künstlerische

Brennpunkt , der Verkörperer des Knnstprograinms des neu gegründeten „Deutschen

Theaters " wurde , rasch der Liebling der Berliner , die ihm überallhin folgten , selbst
in das Rauchtheater im fernen Ostend , wohin ihn die Starrköpfigkeit eines Tirectors

trieb , dem er aus Kunstsinn , aus Ekel vor dem Schmierenhaften kontraktbrüchig

geworden war , Aufführungen eines Boulevardmachwerks allerbösester Sorte , in

dem zur Erhöhung der Sensation der Berliner Scharfrichter persönlich mitwirkte ,

lösten da Schiller und Grillparzer ab und bewährten sich wunderbarerweise als

Kassenfüller , Man darf überhaupt sagen , daß Josef Kainz dem österreichischen

Meisterdichter Deutschland erobert , daß er dem deutschen Volke und seinen Wort¬

führern die Bedeutung Grillparzers erst klar gelegt har .

Gelegentlich der Musik - und Theaterausstellnng (1892 ) kam Kainz mit der

Gesellschaft des Berliner Deutschen Theaters wieder nach Wien und stellte sich

seinen Landsleuten als Fernando in Goethe
' s „ Stella " vor . Ein gar scharfes

Mailüsterl wehte damals durch den Prater , in dem Holzbane des Ansstellungs¬

theaters froren Schauspieler und Publikum , und diesseits wie jenseits des Orchesters

wollte keine Wärme aufkommen . Wer damals den rechten Kainz gesehen zu haben

glaubte , der irrte sich . Das war den Wienern erst jetzt beschicken , als er berufen

wurde , die mächtige Lücke auszufüllen , welche der plötzliche Tod Friedrich

M i t t e r w u r z er ' s in den Kunstorganismus des Burgtheaters gerissen hatte ,

lind seine kraftvolle Individualität wird sich dieser Aufgabe gewachsen^ zeigen , Josef Kainz.

Das bat sein Gastspiel überzeugend dargethan . Jeder Abend war ein ^ .ruimpf . , . , . . . . , . . . .

und der spätere potenzirte den vorangegangeaen . Eine schlanke , schmächtige , bleg,ame Gestalt mit nicht schönen , aber fesselnden Zügen , belebt durch

große , geistvolle , braune Augen des Ausdrucks jeder Empfindung fähig , die ganze Erscheinung umwebt und durchsättigt von einer elementaren

Eigenthümlichkeit , die seinem Talente den Charakter und den Effect einer Naturkraft verleiht , das ist Josef Kainz . Aber er ist auch ein Mann

von hohem Geiste , dessen Kunst nie so sündhaft selbstständig irnrd . daß sie den Dichter opfert , um über seine Leiche weg zur Wirkung zu schreiten ;

er ist im besten Sinne ein nachschaffender , ein ergänzender Künstler , . . .

Tie „ Wiener Mode " enthüllt ihn ihrem Leserkreise auch als Poeten,der wacker seinen Mann stellt , wenn er das auch nicht gelten lassen will

und sich die geistreichen Distichen nur mit Widerstreben entreißen ließ . Gewiß wird dem Künstler diese Lüftung seines Tichter -Jncognitos bei den

Wienern nicht schaden , in deren Herzen er schon fest sitzt und die sich darnach sehnen , ihn bald ganz den Ihren zu nennen . H . Gl .
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Wenn WatzerKönig .
Von Heinrich Glücksmann.

Johann Straub an der Arbeit .

Das echte und rechte Kunstwerk muß die Individualität feines
Schöpfers mit Allem , was nur seinem Wesen zu eigen ist , was ihn zu
einem Besonderen macht , in sich anfgesaugt haben , zugleich aber die
Seele , an die es herantritt , so mächtig ergreifen und ausfüllen , daß sich
kein beherrschendes Interesse regen kann für den Born , dem es ent¬
strömte . Wie man die Schönheitsfülle der Natur , des gewaltigsten aller
Kunstwerke , mit allen Sinnen aufschlürft , rechnend mit der Unsichtbar¬
keit des Meisters , so sollen auch ohne abschweifende Neugier in die In¬
timität der Geburtsstube Bild und Statue , Dichtung und Lied genossen
werden . Wir sind jedoch Menschen und stellen Regeln auf , um Aus¬
nahmen zu schaffen . Bei einem Melodieenzauberer wie Johann
Strauß z . B ., der mit seinem Besten Millionen erquickt hat , dessen
Geistes -Spuren durch alle Zonen wehen und in die Herzen Wonnen
hauchen , begnügten wir uns nicht mit jenem Selbstporträt des Künstlers ,
welches sein Werk darstellt . Die Dankbarkeit , vielfach unbewußt rege ,
lenkt den Blick auf das Persönliche . Wir wollen den Menschen schauen
und kennen , der uns so wohl gethan , wir wollen in sein Leben , in seine
Art eindringen . Diese Sehnsucht mag sich wenigen Künstlern gegenüber
kräftiger regen , aber wenige mögen auch nur so geringe Gelegenheit
geben , sie zu befriedigen , als Johann Strauß . So innig er das Volk
liebt , so treu er sich als sein Sohn fühlt , er ist doch eine aristokratische
Natur in dem Sinne , daß er sich auf den Verkehr mit einem kleinen
Kreise von Auserlesenen beschränkt und an dem Plätschern im Strudel
des Gesellschaftstreibens kein Behagen findet . Ec sucht sein Vergnügen
nicht in Wirths - und Kaffeehäusern , seine Anregungen und Ideen nicht
an den Zusammenkunftsstätten der Masse . Die Durchzugsstationen der
Allgemeinheit locken ihn nicht an . Dabei ist aber kein Stolz im Spiele ,
nur Scheu , Schüchternheit , Bescheidenheit und häuslicher Sinn . Ihm
ist sein Heim mehr als sein Schloß , ihm ist es seine Festung . Da » er -
schanzt er sich , und nur vor Eingefchworenen und Vertrauten senkt sich
die Zugbrücke . Selbst dem Interviewen , dem „ Redewurzen "

, wie er
diesen Terminus für die journalistische Auspumparbeit mit Glück über¬
setzt hat , ist er zeitlebens nach Möglichkeit ausgewichen und war immer
ärgerlich , wenn ihn ein geriebener Junge unter einem schlauen Vor¬
wände doch ' mal „ drangekriegt " und ihm nächsten Morgens gedruckt
in 's Haus schickte , was er naiv vertrauensselig nur für ' s Haus ge¬

plaudert hatte . Johann Strauß ist eine häusliche
Natur . Frau Adele macht ihm das Heim so
traut und gemüthlich , ihr Feingefühl regulirt
mit solcher Sicherheit die Atmosphäre , die seiner
Künstlerseele vonnöthen ist , versteht ihm mit so
fester Hand die innere und äußere Arbeitsruhe
zu schaffen und die Stunden der Rast wieder so
angenehm mit Zerstreuungen zu füllen , daß er
niemals den Drang verspüren kann , aus dieser
wohligen Welt seines Schneckenhauses hinauszu¬
treten . Es ist übrigens ein Schneckenhaus , das
sich sehen lassen darf , der kleine Palast in der
Jgelgasse , eine rechte Walzerkönigsburg . Man
fühlt sich im Reiche der Musik , sobald man die
Thorschwelle übertreten hat . Lustige Putti tummeln
sich in rosiger Nacktheit auf Decke und Mauern
der Einfahrt und handhaben alle möglichen und
unmöglichen musikalischen Instrumente , erfreu¬
licherweise , ohne laut zu werden , denn das Con -
cert dieser mythologischen Symphoniker würde
uns kaum sehr angenehm in die Ohren klingen .
Aber schon der Springbrunnen draußen im Garten
scheint im Dreivierteltakt zu rauschen , und manch¬
mal tanzen seine Wasserstrahlen wirklich nach den
Noten , die drinnen in der Arbeitsstube des
Meisters geboren und auf den Tasten des Cla -
viers auf ihre Lebensfähigkeit und Kriegstüchtig¬
keit recrutirt werden . Das Clavier in diesem
Raume berühren nur berufene Hände . Alfred
Grün - .
feld bat
sich da wie
oft als der

vertrau¬
teste Dol¬
metsch des

Strauß '-
schen Ge¬
nius ver¬

nehmen
lassen , der
die klang¬
gewordene
österreichi¬
sche Volks¬
seele ist ,
und unter
MorizRo -
senthal

's
Fingerspi¬
tzen sind
wohl hier
die tollen

Geisterchen aufgezuckt , die in seiner
Phantasie über den Wiener Car -
neval nach Strauß ' schen Rhythmen
einen kecken Reigen schlingen . Hier
haben Annette Essipoff , Theo¬
dor Leschetitzky und Anton
Ru bin st ein der anmuthig -gc-
schürzten Muse des Wiener Walzers
gehuldigt , und hier hat Johannes
Brahms sich wie am Urborn Johannes
der Melodie gefühlt und Er¬
frischung in 's Gemüih getrunken . Der norddeutsche Johannes hat stets
mit besonderer Vorliebe bei dem süddeutschen Johann geweilt . Die
Beiden erkannten sich als künstlerische Antipoden , aber Jeder war voll
Bewunderung und Schwärmerei für den Andern und sein Werk : sie
verstanden und liebten einander , sie waren einander innig dankbar .
Strauß wurde durch Brahms begeistert und erhoben , Brahms durch
Strauß erheitert und erquickt . „ Mir wird der Abend unvergeßlich bleiben "

,
äußert sich Paul Lindau , der den Schöpfer des „Deutschen Requiem "

im Hause Johann Strauß kennen gelernt hat , in seinem Essay über
den Wiener Meister , „ als Brahms nach einer heroisch - symphonieartigen
Improvisation , in der die Walzermotive contrapunknstisch fein verwoben
waren , in wahrhaft hinreißender Weise den Walzer „ An der schönen
blauen Donau " spielte . . . ." Von seiner Werthschätzung für dieses
liebenswürdige Tonstück und zugleich von seiner persönlichen Bescheiden¬
heit zeugt Brahms ' Beitrag für Frau Adeleus großartigen Autographen -
Fächer ; er hat aus das Stäbchen die ersten Takte des Donauwalzers
und darunter die Worte gesetzt : „ Leider nicht von Johann Brahms

" .
Das Allerheiligste des Hauses , das Arbeitszimmer , liegt im Erd¬

geschoß , ein freundlich , mit vornehmer Schlichtheit eingerichtetes Gemach
nach dem Garten hinaus . Das Hauptmöbelstück ist ein Stehpult , an
dem Strauß componirt , wie frühe er auch an die Arbeit gehen mag ,
doch immer riegelsam und nett , wie für den Salon toilettirt . „ Auch
seine Morgen - und Arbeitskleidung ist elegant "

, heißt es in der durch¬
aus verläßlichen Biographie von Eisenberg ; „ im Negligöe kommt er
nicht ; Schlafrock , Hauskappe , weiche Schuhe sind ihm immer so fern
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tä Krau Adele

geblieben wie der Begriff der Müdigkeit oder eines Sichgehenlassens ;wie er äußerlich immer der fesche Wiener ist mit dem aufgezwirbelten
Schnurrbart , den Ringellocken , den Lackstiefeletten , so ist er innerlich
immer frisch und fröhlich , regsam und liebenswürdig " . Unser
Meister arbeitet aber nicht nur an dem Stehpult seiner Arbeitsstube ,von dem er uns „ ein kleines Dings "

, wie er sich ausdrückte , das er
(auf unser Drängen ) „ ksnsöe tugltive « getauft hat , für die Leserinnen
der „ Wiener Mode " schenkte ; an jedem Orte und zu jeder Zeit schwirren
ihm Noten durch 's Hirn . Darum achtet Frau Adele wohl darauf , daß
in jedem Zimmer an auffälligem Platze Notenblätter und Bleistifte
bereit liegen , insbesondere auf dem Nachtkästchen , denn einst hat ihr
Gatte einen musikalischen Einfall , weil er kein Papier zur Hand hatte ,in Buchstaben auf das Leintuch des Bettes geschrieben .

Die Strauß '
sche Wohnung ist traulich und reizend in allen ihren

Räumen und reich an künstlerisch werthvollen oder interessanten Ob¬
jecten . Im kleinen Salon , der die Parterre -Interieurs eröffnet und
als Familienspeisezimmer dient , begegnet man den Büsten Sonnen -
thal ' s und Girardi ' s , Porträtmedaillons des verewigten Kron¬
prinzen Rudolf , seiner Gemahlin , ferner der Königin Isabella
von Spanien , die eine begeisterte Verehrerin des Wiener Tanz - Classikers
war , Schubert ' s , Brahms '

, Jokai ' s , des Hausherrn selbst und
seines Bruders Josef u . Ä . Unter den Bildern an den Wänden ist
eine simple Lithographie , die aus den ersten Fünfzigerjahren stammt
und Johann Strauß darstellt , wie er die Kapelle seines Vaters nach
dessen Tode zum ersten Male im Volksgarten dirigirt . Eine Tapeten¬
thür führt in das Boudoir der Hausfrau , ein Stübchen , das mit der
Heiterkeit und Pracht seiner Ausstattung , der Fülle seiner Kunstschätze
wie ein Märchen anmuthet . Schon die Rococomöbel sind entzückende
Stücke . Aber reizvoller noch ist das Drum und Dran , aus dem ich
nur Einiges andeutend herausheben will . Die bekannte Büste des
Meisters , von Victor Tilgner mit der Liebe des Freundes und zu¬
gleich mit der frappanten Treffsicherheit modellirt , die diesem Unvergeß¬
lichen und Unvergänglichen in den Fingern lag , die bekannte Wolter -

Büste desselben Künstlers und
seine köstlichen polychromen Sta¬
tuetten von Girardi als
Schweinefürst ZsupLn und Strei t-
mann als Zigeunerbaron bilden
den plastischen Schmuck des Ge¬
maches . Doch nein , da wäre ja
das originellste Stück vergessen ,
das sofort in 's Auge fällt , ein
Geschenk von Fräulein von
Schönerer an den Compo -
nisten des „Zigeunerbaron " bei
dessen hundertster Aufführung .
Auf tiefschwarzem Ebenholzposta¬
ment ein Console aus rosigem
Marmor , dessen Vorderseite im

Rundbilde ^
die Köpfe von
Joh . Strauß

Vater und
Sohn zeigt ;
auf dem Mar¬
mor - Piedestal
schwingt , in
Silber model¬
lirt vonRobert
Weigl und
ciseliri von
Karl Wasch¬
mann , ein
feines Altwie¬
ner Pärchen
das Tanzbein .

Str .ich. Noten - Citate
der beiden

Walzerkönige bilden die vielsagende Aufschrift ohne
Worte . Dem Tanze nach Strauß ' schen Melodieen hat
auch Engelhart ein flottes Pastell für dieses
Zimmer gewidmet ; Schusterbub und Waschermadel
drehen sich bei Leierkastenklängen . Den wilden Tanz
der Naturgeister stellt ein Gemälde des berühmten
Russen Swertschkow dar , eine Schlittentroika
im Schneesturm , ein Bild , welches dem Kunstver¬
ständnis der Herrin dieses Raumes Ehre macht .

Nebst den Porträts von Vater und Mutter Strauß
sind noch eine Menge von Werken erlesener Pa -

letten da , aber sie füllen nicht die Wände , sondern
bilden . Blatt an Blatt , den vorerwähnten Facher , von
dem der citirte Biograph eine genaue Schilderung
gibt . Auf das erste Stäbchen hat die Meisterhand
Defregger ' s ein blondhaariges Dirndl gezaubert ,
das sich mit verschmitztem Blick über eine Planke beugt ;
ihre Nachbarin ist ihr schwarzes Gegenstück von

Mathias Schmidt . Eisenmenger hat ein

allerliebstes kleines Lockenköpfchen hingemalt , Probst
einen strammen Landsknecht . Eine vornehme Par¬
forcejagd hat Julius v . Blaas in entzückender
Kleinmalerei auf den schmalen Raum gebracht ; mit

diesem meisterhaften Bildchen ist eine geniale Blei¬

stiftzeichnung von Munkäcsy , die rührende

Hauptfigur aus seinem Mozartbilde , die Perle dieser Miniatur¬
galerie von Meisterwerken . Canon hat unter zwei verliebt mit
einander spielenden Amoreiten das köstliche Dictumg esetzt : „ Wer nie¬
mals diesen Rausch gehabt , der ist kein braver Mann " . Von Fux
ist eine dralle „ Gustel von Blasewitz " da , von Hamza ein Rococo -
figürchen , von Schließmann ein Paar Wiener Typen , von Gustav
Gaul ein Porträt Richard Wagner 's . Hugo Chartemont hat ein
allegorisches Stillleben gewidmet , während sein „ verparisirter " Bruder
Eduard eine graciöse Französin gemalt und vor das Datum die Worte
„ An der schönen grünen Seine " geschrieben hat . Das Dämchen scheint
eine lachende Ebene mit Windmühlen und weidenden Kühen zu be¬
trachten , die nur von dem stimmungstiefeu Ribarz stammen kann ,und hieran schließt sich ein flotter Jncroyable Franz Gaul ' s . Köst¬
lich ist eine Selbstcaricatur von Huber . Den Pinsel Grützner ' s
vertritt ein feistes Pfäfflein , ein kleines Meisterbild . Reizende Genre -
scenen haben Löwith , Döry und Beyfuß geliefert , während der
Ungar Basch zwei schöne Frauenköpfe einander gegenüberstellte : seine
Gattin und die Besitzerin des Fächers . Engelhart ist auch mit
einem Wiener Bildchen vertreten , Moss mit einem liebevollen Porträt
Johann Strauß ' u . A . Mit Vers und Prosa haben Sully Prud -
homme , Moriz Jokai , Ludwig G a u g h o f e r , Paul Lindau ,
Georg Brandes , Max Kalbeck , Ludwig v . Doczy , Fritz Krastel
u . A . den Werth des Fächers erhöht , während Frau Musika nebst dem
schon erwähnten Meister Johannes noch durch Rubinstein , Gounod ,Boito , Delibes , Joachim , Goldmark und natürlich auch
durch Johann Strauß vertreten ist . Als Motto des kostbaren
Fächers kann die galante Widmung des Pariser Librettisten Wilder
gelten , welche die Leserinnen der „ Wiener Mode " mit besonderer Ge -
uugthuung erfüllen dürfte : „ äe ns vonngls qn ' une jolis lein IN« mir
la. tsrrs , o ' est Is . Visnnoiss . äs ne oonnsis qn 'nne valss an wonäe ,
e 'sst eslls äs äobann Ltranss . "

Im Parterre befinden sich noch der große Saal , das sogenannte
„Kaffeehaus " mit Billard , Queueständer und Spieltischen , durch einen
echten Tintoretto an der Wand geadelt , und Ankleide - und Arbeits -
Cabinet schließen die unteren Räume ab , in denen behagliche Vornehm¬
heit und rechte Gemüthlichkeit herrschen , während die Gemächer im
Stockwerk Gesellschaftszwecken dienen wollen und sehr luxuriös einge¬
richtet sind .

Aber hier ist Johann Strauß nicht mehr zu Hause , hier tritt
er nur manchmal aus seiner Bequemlichkeit , aus seinem Behagen
hervor und spielt mit Geduld und guter Laune die Rolle , zu der ihn
seine Würde als Fürst im Reiche der Kunst verpflichtet : sich seinen
Getreuen zu zeigen und Cercle zu halten . Aber die Rolle liegt ihm
nicht , und er erholt sich bald von ihren Strapazen am Taroktisch mit
ein paar intimen Freunden , indessen in den festlich erleuchteten Pracht¬
sälen seine Klänge die Füße beflügeln und , wie das in einer seiner
„Wiener Elegien " Ferdinand v . Saar mit innigem Verständnis für
den Zauber dieser Musik ausdrückt , auch „ alternde Herzen in Taumel
versetzen " .
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Lieutenant Wurda .
')

Novelle von Ferdinand v. Saar

ei dem Regiment , in welchem ich meine MilitSrzeit verbracht

hatte , befand sich auch ein Lieutenant , Namens Josef Burda . In

Anbetracht seiner Charge erschien er nicht mehr allzu jung ; denn

er mochte sich bereits den Dreißigen nähern . Dieser Umstand
würde schon an und für sich genügt haben , ihm bei seinen un¬

mittelbaren Kameraden , die fast durchweg flaumige Gelbschnäbel
waren , ein gewisses Ansehen zu verleihen ; aber er besaß noch
andere Eigenschaften , die ihn besonders auszeichneten . Denn er

war nicht blos ein sehr tüchtiger , verwendbarer Offizier : er hatte

sich auch durch allerlei Lectüre eine Art höherer Bildung erworben , die er

sehr vortheilhaft mit seinen , weltmännischen Manieren zu verbinden wußte .

Als Vorgesetzter galt er für streng , aber gerecht ; Höheren gegenüber trug

er eine zwar bescheidene , aber durchaus sichere Haltung zur Schau ; im kamerad¬

schaftlichen Verkehr zeigte er ein etwas gemessenes und zurückhaltendes Be¬

nehmen , war jedoch stets bereit , jedem Einzelnen mit Rath und That getreulich

beizustehen . Niemand wachte strenger , als er, über den sogenannten Corps -

geist , und in Allem , was den Ehrenpunkt betraf , erwies er sich von peinlichster

Empfindlichkeit ; so zwar , daß er in dieser Hinsicht , ohne auch nur im ge¬

ringsten Händelsucher zu sein , mehr als einmal in ernste Conflicte gerathen

war und dieselben mit dem Säbel in der Faust hatte austragen müssen . In

Folge dessen wurde er ein wenig gefürchtet , aber auch um so mehr geachtet ,

ohne daß er dadurch anmaßend oder hochfahrend geworden wäre , Wenn es

gleichwohl dazu beitrug , die etwas melancholische Würde seines Wesens zu

erhöhen .
Dem Allen hatte er es zu danken , daß man auf eine große persönliche

Schwäche , die ihm anhaftete , kein Gewicht legte — oder besser gesagt , sie

wie auf Verabredung einmüthig übersah . Er war nämlich ungemein eitel

auf seine äußere Erscheinung , die auch in der That eine höchst einnehmende

genannt werden mußte . Von hoher und schlanker Gestalt , hatte er ein

wohlgcbildetes Antlitz , dessen leicht schimmernde Blässe durch einen dunklen , fein gekräuselten Schnurrbart noch mehr hervorgehoben

wurde , und auffallend schöne graue Augen , die von langen Wimpern eigenthümlich beschattet waren . Es fehlte zwar nicht an Krittlern ,

welche behaupteten , daß er eigentlich schief gewachsen sei, und wirklich pflegte er beim Gehen die rechte Schulter etwas empor

zu ziehen . Aber gerade das verlieh seiner Haltung jene vornehme Nachlässigkeit , die mit der Art , wie er sich kleidete , in sehr gutem

Einklänge stand . Denn obgleich sein Uniformrock stets von untadclhafter Weiße und Frische war , so zeigte derselbe doch niemals

jenes gleißende Funkeln , welches das unmittelbare Hervorgehen aus der Schneiderwerkstätte bekundet hätte , und wiewohl Burda

gar sehr auf „taills " hielt , so saß doch , bis zur eleganten Beschuhung hinab (von der man wußte , daß sie stets nach einem

eigenen Leisten hergestellt wurde ), an ihm Alles so leicht und bequem , als wäre es nur so obenhin zugeschnitten und angepaßt

Originalzeichnung von F . ». Myrbach .

*) Aus der soeben erscheinenden Gesammt -Ausgabe der „Novellen aus Oesterreich " von Ferdinand von Saar , des Altmeisters der

heimischen Novellistik , dir wir allen unseren Leserinnen auf 's Angelegentlichste empfehlen .
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worden. In dieser Weise erschien das , waS ein Ergebniß sorg ,
fälliger Berechnung war, nur als der natürliche gute Geschmack
eines vollendeten Gentleman , dessen Taschentücher, wenn sie entfaltet
wurden, einen kaum merkbaren Wohlgeruch von sich gaben, und
wenn man auch im Stillen seine Glossen machte , daß sich Burda
von seinem Burschen — der ein kurzes Privatissimum bei einem
Haarkünstler hatte nehmen müssen — täglich frifiren ließ : so
trachtete doch Mancher , es ihm in seiner Weise gleich zu thun,
ohne jedoch das Original auch nur im entferntesten zu erreichen.

Daß diese raffinirte und gewissermaßen verborgene Sorgfalt,
die er auf sein Aeußeres verwendete, im letzten Grunde mit dem Be-
streben zusammenhing, bei dem anderen Geschlechte den günstigsten
Eindruck hervorzubringen , braucht wohl nicht erst ausdrücklich ge-
sagt zu werden, und ebenso selbstverständlich ist es, daß sich Burda
nach dieser Richtung hin für unwiderstehlich hielt . Nicht daß er
etwa dieses Bewußtsein irgendwie zur Schau getragen oder gar,
wie es wohl Einige von uns Pflegten , mit Herzenseroberungen
geprahlt hätte ; er beobachtete vielmehr in solchen Dingen die
äußerste Zurückhaltung , und nur aus manchen Symptomen konnten
Schlüsse gezogen werden. Da waren es denn entweder zarte Damen -
ringe, die er am kleinen Finger seiner wohlgepflegten Hand trug;
oder ein aus Haaren geflochtenes Armband , das zufällig unter
seiner Manchette zum Vorschein kam — sowie plötzliches geheimniß«
volles Verschwinden zu gewissen Stunden, was zu allerlei Ver-
muthungen Anlaß gab, denen er zwar nicht geradezu widersprach,
aber deren weitere Erörterung er sofort mit ernstem Stirngerunzel
abschnitt. Ueberhaupt nahm er nur selten an Gesprächen Thcil,
welche die Liebe und somit auch die Frauen zum Gegenstände
hatten, welch' letztere er von einem ganz eigenthümlichen Stand -
Punkt aus betrachtete. Wie nämlich für einen mehr berüchtigten,
als berühmten Feldherrn der Mensch erst beim Baron anfing , so
begann für Burda das weibliche Geschlecht erst bei der Baronesse.
Den einfachen Geburtsadel einer jungen Dame ließ er nur dann
gelten, wenn der betreffende Vater General oder Präsident irgend
einer hohen Landesstelle war; auf gewöhnliche Hosrathstöchter
pflegte er mit einer Art von Mitleid herabzusehen; Damen der
Plutokratie verachtete er gründlich. Alles Andere existirte für ihn
einfach gar nicht, und er gab jedesmal seiner Verwunderung
Ausdruck, wenn er erfuhr , daß ein Offizier irgend eine wohlhabende
Bürgerstochter geheirathet hatte (was er eine Mesalliance nannte) ;
im schärfsten Tone aber tadelte er es, wenn Jemand zu einer
Dame von zweifelhaftem Rufe in mehr als ganz vorübergehende
Beziehungen gtreten war.

Diese hochstrcbenden Neigungen konnten umso seltsamer er-
scheinen, als Burda selbst sehr bescheidener Herkunft war. Als
Sohn eines kleinen Rechnungsbeamtcn, hatte er eine nur dürftige
Erziehung erhalten , anfänglich das Gymnasium besucht , aber sich
bald als Eleve in das Amt seines Vaters aufnehmen lassen , um
diesem weiterhin nicht mehr zur Last fallen zu müssen . Später ,
als die Zeitläufte günstige Aussichten bei der Armee eröffnten,
war er als Cadett in unser Regiment getreten . In jene Zeit
schienen auch seine ersten Erfolge bei den Frauen gefallen zu sein .
Denn wie die Sage ging, hatte sich damals die Tochter eines
höheren Generals, in dessen Adjutantur er, seiner schönen Hand¬
schrift wegen , verwendet wurde, schwärmerisch in ihn verliebt .
Diesem Roman hatte jedoch der General , nachdem er einem ge¬
heimen Briefwechsel auf die Spur gekommen , sofort damit ein
Ende bereitet , daß er den Helden nach Verona versetzen ließ, wo
sich der Werbebezirk des Regimentes -— daS ein italienisches war
— befand. Dort, unter südlichem Himmel, in der Vaterstadt
Romeo's und Julia 's, hatte auch unverzüglich eine duukellockige
Marchcsa ihr Auge auf den schmucken Krieger geworfen und mit
ihm — einem eifersüchtigen , der österreichischen Fremdherrschaft
äußerst abholden Gemahl zu Trotz — ein höchst leidenschaftliches
Verhältniß begonnen, bei welchem es an nächtlichen Zusammen¬
künften mittelst Strickleiter , blutigen Ueberfällen von Seiten des
Marchese u. s. w . nicht gefehlt haben sollte . Kein Wunder also ,
daß Burda, einmal ' Offizier geworden, nicht tiefer mehr herabstcigcn
konnte und seine Netze blos in den oberen Regionen ausrichtete. So
glaubte man auch jetzt trotz seiner Zurückhaltung zu wissen , daß
er in der ansehnlichen Provinzstadt , wo diese Geschichte zu handeln
beginnt, die besondere Gunst einer Stiftsdame erworben, welche,
obgleich nicht mehr ganz jung , als vollendete Schönheit galt.
Nebenher wurde freilich auch behauptet, das Ganze bestehe darin,
daß Burda sehr häufig unter den Fenstern des Stiftsgebäudes

vorübcrwandle und in der daranstoßenden Kirche jeden Sonntag
die Messe höre; ein unschuldiges Vergnügen , das eigentlich Jeder¬
mann geboten wäre. Wie dem aber mochte gewesen sein : die
Meisten von uns, von einem ähnlichen romantischen Hange beseelt ,
hielten an der Ueberzeugung fest, daß Burda in Folge seiner Vor¬
züge ein Auserwählter sei, und fuhren fort, mit einer Art sehn¬
süchtiger Bewunderung nach ihm empor zu blicken.

Indessen sollte doch einmal seinem Ansehen ein gelinder
Stoß versetzt werden. Es war nämlich unter den jüngeren Offi¬
zieren die Gepflogenheit entstanden, schriftliche Meldungen und
sonstige Eingaben mit absichtlicher Flüchtigkeit zu unterzeichnen
(was genial aussehen sollte), oder dabei die Buchstaben so grillen¬
haft zu verschnörkeln , daß die betreffenden Namen in der That
oft nicht zu entziffern waren . Unser Oberst, eine schwarzgallige ,
pedantische Natur, nahm somit die stets erwünschte Gelegenheit
wahr , dem jungen Volk am Zeuge flicken zu können und ließ
die hervorragendsten Uebelthäter, darunter auch meine Wenigkeit,
vor sich bescheiden. Wir hatten schon vorher von der Sache Wind
bekommen und waren nicht wenig erstaunt , auch Burda, dessen
Unterschrift an kalligraphischer Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig ließ, unter den Vorgeladenen zu erblicken . Nachdem uns
der Oberst mit sarkastischem Behagen die oorxor» äeliotl vor Augen
gehalten und mit näselnder Stimme jedem Einzelnen gefragt hatte,
wie er denn eigentlich heiße — und was Dies und was Jenes
zu bedeuten habe, schloß er mit einem sehr scharfen Verweise, für
die Zukunft exemplarische Strafen in Aussicht stellend . Dann
wandte er sich in etwas gemäßigtem Tone an Burda : „Und auch
Sie, Herr Lieutenant , habe ich kommen lassen , um eine Frage an
Sie zu richten. Seit wann sind Sie denn Graf geworden?"

Burda zuckte leicht zusammen. Dann erwiderte er, allmälig
bis unter die Stirnhaare erröthend, mit fester, fast herausfordernder
Stimme: „Graf ? In welcher Hinsicht meinen dies der Herr Oberst? "

Der Oberst trat einen Schritt zurück und kniff , wie es in
Erregung seine Gewohnheit war, das rechte Auge zu . „ In welcher
Hinsicht ? Mit Hinsicht auf Ihren letzten Wache -Rapport. Derselbe
ist " — er hielt ihm das Schriftstück entgegen — „mit G f Burda
unterzeichnet. Dieses G f ist, wie ich aus den Unterschriften des
Herr Majors Grafen N . . . und des Herrn Hauptmanns Grafen
K . . . entnehme, eine beliebte Abkürzung des Wortes Graf. Was
haben Sie darauf zu erwidern ? "

„ Ich erlaube mir zu bemerken, " sogte Burda in strammster
Haltung, „daß dieses Gf keineswegs das Wort Graf bedeuten
soll . Es ist die Abkürzung meines Namens Gottfried .

"
„Gottfried ? Sie heißen ja Josef !"
„ Allerdings . Aber eS dürste dem Herrn Oberst bekannt

sein , daß man bei der Taufe in der Regel den Namen des Vaters
mit empfängt, Mein Vater führte den Namen Gottfried ; somit
heiße ich Josef Gottfried .

"
Der Oberst trat noch einen Schritt zurück und zwinkerte

krampfhaft mit dem rechten Auge. „ Dann muß ich Sie bitten,
Ihren Taufschein aktenmäßig vorzulegcn, damit die Regiments -
listen, in welchen , so viel ich weiß, blos der Name Josef ein¬
getragen erscheint , richtig gestellt werden können. Aber trotzdem
werden Sie künftighin weniger zweideutige Abkürzungen zu
wählen haben.

" Er machte eine kurze Verbeugung , und wir
waren entlassen.

Als wir die Thür hinter uns hatten und nun insgesammt
die Treppe hinab schritten, herrschte peinliches Schweigen. Das
Komische des ganzen Auftrittes hätte eigentlich zu allgemeiner
Heiterkeit angeregt ; aber die Gegenwart Burda's, der die Sache
sichtlich ernst nahm und überdies nicht ganz ohne Verlegenheit
schien, drängte die Acußerung einer solchen Stimmung zurück.
Wir verabschiedeten uns von ihm mit einigen oberflächlichen
Worten, und auch in der nächsten Zeit blieb uns diese Be¬
fangenheit ihm gegenüber; es war, als hätte etwas Fremdes,
Unerwartetes seine leuchtende Erscheinung getrübt .

Er selbst aber legte noch am selben Tage seinen Taufschein,
der wirklich beide Namen enthielt , auf dienstlichem Wege vor
und Unterzeichnete von nun an mit augenfälliger Absichtlichkeit
und ohne jede Abkürzung : Joses Gottfried Burda.

H .

Dieser unliebsame Zwischenfall wurde übrigens wie Alles,das keine bemerkenswerthen Folgen nach sich zieht, umso eher
wieder vergessen , als bald darauf ein Ereignis eintrat, welches
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die Gemülher in leicht begreifliche Aufregung versetzte. Das
Regiment erhielt nämlich eines Tages ganz Plötzlich den Befehl,
in die Wiener Garnison einzurückcn, was man damals als bc-
sondere Auszeichnung zu betrachten pflegte . Aber auch aus
sonstigen Gründen wurde diese Anordnung von den Offizieren
mit großer Freude begrüßt . Denn viele von uns waren gebürtige
Wiener und konnten nunmehr ibre Angehörigen auf längere
Zeit Wiedersehen , während den Uebrigcn Gelegenheit geboten
wurde , das mehr oder minder fremde Leben der Hauptstadt
kennen und genießen zu lernen . Nebenbei galt es, das Regiment
in der kurzen Spanne Zeit , die hiezu noch vergönnt war, in
den allerbesten Stand zu setzen , was jedem Einzelnen rastlose
Thätigkeit aufcrlegte — bis endlich der große Tag erschien, an
welchem wir die Waggons bestiegen und , im Wiener Nordbahn¬
hofe angclangt, mit klingendem Spiele der Kaserne cntgegenzogen ,
die uns in einer der nächsten Vorstädte angewiesen war.

Wien selbst trug damals noch ganz seinen srüheren Charakter
zur Schau. Die alten Thore mit den unbeweglichen Brücken über
den Stadtgraben bestanden noch; die Kastanien - und Lindenalleen
auf dem Glacis führten nach den Vorstädten , und wenn heutzu¬
tage die innere Stadt von der Ringstraße wie von einem blen¬
denden Juwelengürtel umspannt erscheint, so glich sie damals,
von den Ringmauern der Bastei cingcschlossen, einem Schatzkästlein,
in welchem die meisten Kostbarkeiten zusammengedrängt lagen.
Auch der öffentliche Verkehr war einfacher, gleichsam intimer, als
jetzt . Die verschiedenen amtlichen Berufszweige gingen räumlich
nicht allzuweit auseinander; ebenso die mannigfaltigen Objecte
des Vergnügens und des Genusses — und so hatte sich denn
auch Jeder von uns bald mit den Verhältnissen vertraut gemacht
und in seiner Weise eingelebt. Diejenigen, welche zur Bequem¬
lichkeit neigten und außerdienstlichen Begegnungen mit hohen und
höchsten Vorgesetzten gern aus dem Wege gingen, vermieden cs
nach Möglichkeit , die Straßen und Plätze der Stadt zu betreten,

und verbrachten ihre freie Zeit in der Nähe der Kaserne . Andere
hingegen — zumeist ältere Hauptleute mit stark entwickelten
gastronomischen Neigungen — liebten die Weinstuben und Restau¬
rants aufzusuchen , die sich eines besonderen Rufes erfreuten , wo¬
selbst sie auch meistens bis tief in die Nacht hinein hängen
blieben , um dann in heiterster Stimmung nach Hause zurückzu-
kchren. Schließlich aber gab es Einzelne, die kein höheres Ver¬
gnügen kannten , als . auf's sorgfältigste angelhan, das Pflaster
des Grabens und Kohlmarktes zu beschreiten und solche Orte
aufzusuchen , wo sie, um zu sehen und gesehen zu werden , ohne
besonderen Kostenaufwand mit der vornehmen Welt zusammen -
treffcn konnten . Daß zu diesen Wenigen auch Burda gehörte ,
versteht sich von selbst, und es war in der That bewunderungs¬
würdig, wie vollendet er sich in dieser Hinsicht benahm . Wenn er
so in nachlässiger Haltung vor dem weltberühmten CafS Daum
stand und die Vorübergehenden mit kühlen Blicken betrachtete, oder
mit gemessenem Schritte feinen Rundgang auf der Bastei antrat,
er war geradezu das Muster eines eleganten Offiziers. Niemand
vermochte im Wintersalon des Volksgartens, während die Kapelle
der Gebrüder Strauß ernste und heitere Weisen zu hören gab,
mit vollendeterem Anstande Platz zu nehmen , und im Stchparterre
der beiden Hoftheater wußte er stets einen Pfeiler zu erobern, an
welchen gelehnt , er seine Blicke nach den Logen , das heißt nach
den weiblichen Insassen derselbe schweifen ließ.

In dieser Zeit war ich Burda, der mich bis dahin nur
wenig beachtet, näher getreten . Den Anlaß hiezu hatte eine öko¬
nomische Frage gegeben . Es mangelte nämlich in den Kasernen
an einer ausreichenden Zahl von Osfizierswohnungen, in Folge
dessen Mehrere von uns entsprechende Geldentschädigungen er¬
hielten. Da war es denn nun Sitte, daß die Besitzer von soge¬
nannten „ Naturalquartieren" einen oder auch mehrere Kameraden
bei sich aufnahmen , damit jedem Einzelnen die entsprechende Zins¬
quote zur Aufbesserung der schmal bemessenen Gage dienen könne.

(Fortsetzung folgt .;

Irauen -Ghronik.
KespoldrNe v. Mor -rwelr -Dierkes.

Am 80 . November geschah es znm ersten Male , daß in der glän¬
zenden Versammlung vov Belehrten , welche die k. k. geographische Ge¬

sellschaft in Wim
bilden , am Vor¬
tragspulte eine
Dame erschien .
Frau Leopoldine
von Morawetz-
Tierkes sprach
aus gründlicher
eigener Anschau¬
ung hervor über
„L and und

Leute in
Finnland "

und lieferte mit
ihrer Darbietung
den unumstößlich
thatsächl chenBe-
weis , das es der
Frau durchaus
nicht an demFor¬
scherblickgebricht,
der in die Tiefe
der Verhältnisse
und Dinge reicht,

. //
und an der

- / / , Fähigkeit , Neues

Stier brr/ / U ' oEEMk/L - ' zu ergründen
und Bekanntes
eigenartig zu be¬
leuchten. Ter

Erfolg in der Geographischen Gesellschaft hat die Rednerin jenes Abends
in die erste Reihe der Forschungsreisenden gestellt .

Die interessante Frau , Fachkreisen schon durch manche einschlägige
Publikation angenehm bekannt , ist als Tochter des damaligen Genic-

hauptmanns Gustav Ritter v . Dierkes in der Kremser Geniekascrne ge¬
boren , knüpft aber ihre ersten Kindheitserinnerungen an Verona . Selbst¬
redend machte sie mit ihrem Vater die übliche OfsizierSzigeunerei von
Garnison zu Garnison mit . In Peterwardein mußte man sich über
den Mangel an Geselligkeit durch häusliche Leseabende weghelfen, di«
von Vorträgen des sehr gebildeten Hausherrn bald über Geschichte , bald

über Chemie abgelöst wurden . Tie kleine Poldi las aber indessen in

ihrem heimlichen Winkelversteck eine Seeräubergeschichte, an der sie nur
um des Schauplatzes willen lebhaftes Interesse fand ; der war bei der

Insel Cnrazao . „Eben zu jener Zeit , im Alter von 12 Jahren " —

schreibt sie uns in den ihr abbegehrten Lebensdaten — „ begann meine
Vorliebe für Geographie . Im Muster jedes Kappentuchs sah ich eine
Landkarte , und besonders Skandinavien interessirte mich lebhaft ; alle
meine damaligen Stylübungen in Briefform waren aus Christiania ,
Stockholm, Bergen oder Trontheim datirt , oft zum Verdruß meiner

Lehrer ." Durch die Versetzung des Vaters als Oberst und Gcniechef
nach Innsbruck kam das Mädchen erst zu systematischem Unterricht in
eine Lehrerinnenbildungsanstalt , doch der wurde bald wieder durch
Gouvernanten abgelöst, als Zara , die stille Hauptstadt des herrlichen
Dalmatien , das Domizil der Familie wurde . Leopoldine kam später
in 's Wiener Conservatorium , aus dem sie wahrscheinlich als tüchtige
Pianistin hervorgegangen wäre , wenn sie nicht die Heirat mit dem Ritt¬

meister Morawetz , der später geadelt wurde und bis zum General avan -

cirte, außerhalb jeder Berufswahl gestellt hätte . Eine Woche nach der

Hochzeit starb ihr Vater auf einer Dienstreise an Sonnenstich , kurz vor

seiner Einrückung in die Generalscharge . Die Ehe brachte der jungen
Frau kein Glück . Die Versenkung in die Studien des Gatten , in

Strategie und Geologie, das Zeichnen von Landkarten , von Tabellen

für Hecresorganisation und ähnliche Arbeiten konnten , ob sie ihr auch
mannigfache Anregung boten und ihren Wissensschatz nützlich vermehrten ,
sie doch nicht als Lebensinhalt befriedigen . Als die einverständliche
Scheidung durchgeführt und Frau v . Morawetz-Dierkes von einer schweren
Nervenkrankheit sich erholt hatte , befriedigte sie ihre Reiselust in Deutsch¬
land , Skandinavien , Dänemark , Finnland , Italien und Sicilien , wo sie
überall mehrere Male war und nicht als flüchtige Passantin , sondern
als aufmerksame Beobachterin . Speciell in Finnland ist sie manchen
ethnographischen Details auf die Spur gekommen, die selbst genauen
Kennern des Landes bisher verborgen geblieben waren . Darum war

ihr Vortrag in der Geographischen Gesellschaft an sich werthvoll und
als erste wissenschaftliche Enunciation einer Frau auf dem Wiener Boden

geradezu ein Ereignis .

Frau von Morawetz - Dierkes ist jung , reizend , gesund nnd

thatkräftig . Es fällt ihr gar nicht bei, schon auf ihren Lorbeeren Rast

zu halten . Im Gegentheil , sie hat große und kühne Absichten. Und

wenn wir einmal erführen , daß diese Dame die Welt umsegelt und in

nnwirthliche Ländergebieie, in die Räthseltiefen des Innern Afrikas oder

Australiens eindringt , oder daß sic sich Frithjof Nansen zu einer Süd¬

polarfahrt gesellt hat , so würde uns dies ganz und gar nicht verblüffen.
Sie hat das Zeug zu solchen wissenschaftlichen Wagestückchen . G .



Heft ? .Wiener Mode " XI 297

Ansichtskarten.
Humoreske von Wilhelm Herbert.

rofessor Wendland kam die Villenstraße herauf .
Pünktlich wie immer — in Gedanken wie immer .
Eine eigene Gabe, am schönsten Herbstabend — im

Vogelsingen und rothen Strahlenspiel — mathematischen
Problemen nachzuhängen , statt die herrliche Welt zu be¬
wundern !

So dachte sich Frau Eva von Heister, eine junge ,
§ wirklich reizend hübsche Witwe , die jeden Abend auf ihrer
! Veranda auszuruhen und — den Professor zu belauschen

pflegte.
Vor den vielen weltgewandten Cavalieren hatte ihr 's

^ der ernste, weltscheue Gelehrte mit seinen tiefsinnenden
Blicken angethan .

So scharf aber Frauenaugen sehen , Eines war ihr doch entgangen :
daß Wendland nicht an Mathematik dachte , wenn er die Billenstraße
ging — daß in seinem Herzen längst eine heiße, wenn auch scheue und
verborgene Leidenschaft für Eva flammte .

„Wenn er mich nicht liebt, warum unterhält er sich so gerne mit
mir — Stunden lang — er, der sonst kaum mit einer Dame spricht —
über Fragen , über Regungen , die sein ernstestes Geistesleben darstellen ?
Täuscht er mich blos , treibt er sein Spiel mit meinem Hoffen, oder ist

's
wirklich nur seine Befangenheit , die ihn hindert , ein herzerlösendes Wort
zu sprechen ?"

So sann Frau Eva , während er langsam — gesenkten Hauptes —
einherschritt.

Da blitzte der Schalk in ihren Augen auf .
„Trutz gegen Trutz — Frauenlist soll's entscheiden!" flüsterte sie.
Ein goldenes Weinblatt — wie vom Wind verweht — flog Plötz-

vor seine Füße .
Er sah auf .
„ Gnädige Frau " — stammelte er.
„ Guten Abend, Herr Professor !" nickte sie. „Wohin des ernsten
0"

lich

„Ich war — ich wollte — " stotterte er.
„ Immer im Dienste der Wissenschaft? " lächelte sic . „ Gar kein Auge

für den wundervollen Abend !"

„O doch !" antwortete er, und ein glücklicher Ton färbte seine tiefe
Stimme .

„ Wie sich
' s köstlich im Weinlaub ruht und träumt , wenn der

Abend so niedersteigt !" sagte sie . „ Kommen Sie doch herauf zu einem
Plauderviertelstündchen — die Wissenschaft soll einmal zehn Minuten
warten —"

„Gewiß !" lachte er . „ Wenn Sie gestatten — ich komme —"

Dann trat er ein und nahm ihr gegenüber Platz .
„Ah, gnädige Frau ordnen Ansichtskarten in Ihr Album ein ? "

„ Ei freilich ! Ein schwaches Weib widersteht dem neuesten Mode¬
sport nicht lange — "

„ O, Sie haben ja so sehr viele Bekannte !" meinte er mit einem
leisen Anflug von Eifersucht.

„Doch nicht !" entgegnete sie. „ Die wenigen , welche ich habe, ver¬
gaßen draußen in Wald und Thal , in Lachen und Glück längst auf
die Einsame ! Meine Karten stammen alle nur von zwei Personen ."

„ Nur von zwei Personen ?" wiederholte er , lebhaft interessirt ;
sein scharfes Auge hatte auf all ' den Karten männliche Schriftzüge er¬
kannt . Es zuckte einen Moment unruhig über seine Stirn .

„Gewiß !" lächelte Frau Eva . „ Von zwei Verehrern !"

„ Von zwei Verehrern ?" sagte er gedehnt und mißbehaglrch.
„ Sie kennen Beide !" fuhr sie fort . „ Es ist Rittmeister von Blow

und Baron Steinlingsdorf ! Die beiden Herren habe ich , um ihnen ihre
überflüssige Zeit etwas zu vertreiben , auf die Reise geschickt ! Sie müssen
für mich Postkarten mit Ansicht sammeln — "

„ In der That eine beneidenswerthe Pflicht !" sagte der Profepor
mit gepreßter Stimme . Sein Mißbehagen wuchs von Secunde zu Secnnde .

„Der Eine nach dem höchsten Norden — der Andere nach dem
heißesten Süden, " fuhr sie scherzend fort . „Hier sehen Sie nur !"

„Ah — Hammerfest !" murmelte Wendland und überflog die bei¬
gesetzten Zeilen . „Der Herr Rittmeister scheint sich im hohen Norden
warme Empfindungen für Sie erhalten zu haben ."

Sie lächelte und wendete das Albnmblatt . „ Ich sagte Ihnen ja —

zwei Verehrer ." ^ „
„Am Fuße der Pyramiden !" las der Profestor . „ Kein Wunder ,

fügte er hinzu und athmete tief, als ob der Samum vertrocknend über
seine eigene Seele wehte, „ kein Wunder , daß man sich unter solchen
Gluthen gar zu Versen »ersteigt. Herz — Schmerz Sehnsucht ml
Hütte gar nicht gedacht , daß der Herr Baron ein so ergmifter Poet wäre . ^

Frau Eva beobachtete seine Züge mit dem Scharfblick des Herzen«
und es begann in ihr aufzujubeln : Gleichgiltig bist du ihm offenbar
nicht — sonst wäre er nicht so eifersüchtig. „ .

Ein schwermüthiger Fjord zeigte sich auf der nächsten Karte den
Blicken Wendland 's . Es lag in der Natur der Sache , datz der Absender
etwas melancholischeWorte beisetzte, wie tief das Gemüth von dem Ernste
der feierlich schönen Landschaft ergriffen werde — und wie man dorr
an heiligster Stätte ein schönes Bild finde —

Unwirsch schlug der Professor rasch die Seite um .
„ Pardon !" murmelte er gleich darauf , über sich selbst entsepr
Eine liebliche Oase lag vor seinen Augen .

„Gemeinsam weltentrückt zu Zwri 'n
In solchem Paradies zu sein ,
Wär '

Weiter las er nicht.
„Die Herren sind Meister der Stimmung !" sagte er mit schlecht

unterdrückter Erregung . „Die Karten kommen ihnen wirklich, wie mir
scheint , von Herzen —"

Frau Eva lächelte.
„Sie sehen ja , mir ist es nur um das Sammeln — möglichst viele

Ansichten von Nord und Süd —"

„Die man immer wieder und wieder betrachtet — in träumenden
Abendstunden so wie heute," sagte der Professor erbittert und studirte
dabei die nordische Mitternachtssonne mit einem vergleichenden Text
darunter , „ ganz allmülig bekehrt man sich selbst zu den Ansichten, welche
auf den Karten niedergelcgt sind, und es srügt sich schließlich nur mehr ,
ob Nord — ob Süd — "

„ O, " sagte Frau von Heisten, „Sie legen ja meinen harmlosen
Sport recht schlimm aus ."

„ Gnädige Frau, " antwortete er, ein sicilianisches Dorf betrachtend,
unter das etwas von südlicher Augen Glulh und deutschem Franenauge
hingedichtet war . „ Auch das Herz kennt einen Sport , und wenn der ein¬
mal rege geworden , dann reißt er Leib und Seele ohne Aufenthalt , ohne
Sinnen und Zagen unrettbar mit sich fort ."

Sie hielt einen Augenblick das Blatt , das er wenden wollte,
„ Christiania !" sagte sic .
Dabei berührten sich unwillkürlich einen Augenblick ihre Hände .

„ Ich bin erstaunt !" fuhr sie fort . „ Sie — der ernste, allen Mode -
thorheiten fremde Gelehrte — fangen da plötzlich mit dem weisen Munde
eines Sachverständigen von einem Sport zu reden an , für den Ihr
kühler Verstand mir doch gar nicht geeignet erschien."

„O gnädige Frau — Ev — " entschlüpfte es ihm ; da fiel sein Auge
auf den Golf von Neapel . „Oho !" rief er grimmig . „ Der hat Eile !
Gibt es doch so viele Punkte in Süditalien , die interessant sind. Aber
natürlich — nach diesen Versen begreift man ja —"

Er drehte um .
„ Wie ? Was ?" stutzte er . „Auch der Rittmeister schon in Helgo¬

land ! Es ist, als trügen die Herren Flügel — "
Dann schob er das Album mit einem jähen Ruck bei Seite .
„Aber wie soll das enden , gnädige Frau ?" sagte er erregt und

eindringlich . „ Sie dürfen kein Spiel mit diesen beiden Männern treiben
— Sie dürfen nicht blind sein gegen das , was aus diesen Karten spricht!
Das geht über Albumverse — über Schmeicheleien — über Gelegenheits¬
ergüsse hinaus — das sind zwei große, echte Leidenschaften, die da mit
nicht länger bezwingbarer Sehnsucht von Nord und Süd einem Ziele
zucilen und dann fürchterlich aufeinander prallen werden ! Sie müssen
sich entscheiden — Sic müssen den Einen ablenken, wenn Ihr Herz für
den Anderen schlägt, Sie müssen — "

Er war aufgesprungen und eilte ein paarmal die Veranda auf
und ab.

Dann trat er rasch an den Tisch und , die Karten überschlagend,
rief er entsetzt : „ Sehen Sie — sehen Sie — sehen Sie nur 'mal : jetzt
ist der Eine schon in Bozen und der Andere in Hamburg — wie soll
das enden — welchen wählen Sie denn ?"

Er ergriff in der Erregung , über den Tisch gebeugt, ihre beiden
Hände . „ Meine beste Freundin, " drang er in sie , „wie lösen Sie dies
unheilvolle Dilemma — welchem von Beiden geben Sie den Vorzug —
für welchen entscheiden Sie sich ?"

Der ruhigere Beobachter hätte ein leises Lächeln um ihre Lippen
spielen gesehen , während sich ihre Wangen tiefer rötheten .

„Mir sind Beide gleich lieb !" flüsterte sie , ohne die Augen
aufzuschlagen.

„ Entsetzlich !" rief Wendland . „ Welch ' furchtbare Dinge seh' ich
kommen! Sie werden an diesem unheilvollen Widerstreite zn Grunde
gehen ! Ihre Seele wird sich in Zweifeln verzehren — » ein , nein , Eva ,
so darf es nicht werden ! Das dulde ich nicht — das sehe ich nicht mit
an — mein Theuerstes — Sie sind's ja doch , was soll ich es länger
verschweigen — mein Theuerstes lasse ich nicht so in 's Elend stürzen .
Raffen Sie sich auf , klären Sie das Wirrnis , entscheiden Sie sich für
Den oder Jenen ! Denken Sie nur , wenn die Beide» zusammentreffen ,
wenn sie die Situation erkennen — sie werden sich fordern , schlagen
tödten ."

Je unruhiger sein Mienenspiel geworden, um so leuchtender strahlte
die Erkenntnis dessen , was er in der Erregung verrathen , in Eva 's
Zügen auf .

„Nun, " lächelte sie , „ wie heißt doch das Sprichwort : Wenn Zwei
sich streiten — "

„ Freut sich der Dritte !" ergänzte er mechanisch , noch vor sich hin¬
brütend . Plötzlich, als ihm diese Worte klarer zu Sinnen kamen, riß ihn
ein freudiger Schreck empor . Er blickte auf und so — Gesicht an Gesicht
— sah er ihr mil einemmal durch die lachenden, leuchtenden Augen in 's
tiefste Herz hinein .

„Eva ?" stammelte er in seliger Frage .
„Ja, " flüsterte sie und barg ihr Antlitz in seinem umschlingenden

Arme , „ den Dritten wähle ich — Dich — den einzig Geliebten !"
„ Es war wirklich die einzige Lösung !" lachte und jauchzte

er nach dem ersten Kusse , der ihre Lippen vereinigte, mit seligem Humor .
„ Und weißt Du, " scherzte sie, „um Beide noch rechtzeitig zu ver¬

ständigen und ihre unheilvolle Eile zu mäßigen , wollen wir ihnen
morgen schon eine besondere Ansichtskarte senden."

„ Ja , Schatz," rief er lachend, „ eine Karte mit unserer Ansicht
daß Eines ohne das Andere nicht leben kann . "
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Korrespondenz der „Wiener Mode "
Alle Anfragen werden der Reihe nach erledigt ; Briefe , denen eine

Briefmarke beiliegt, werden schriftlich beantwortet .
Schwarze Tulpe . Ihr Gedicht gehört zu jenen , die strafweise ver¬

öffentlicht werden müssen. Es lautet :
FrühU»,g« i»hnuirg.

I .
Frühling I ruft '? durch Berg und Thal,
Frühling , komm' gezogen !
Im Berge ruft der Wiederhall,
Die Bögel kommen geflogen .

Diese Strophe geht noch an ; wer sich über die Prosa dieser Poesie
wundert , wird unter IV . die Erklärung finden .

II .
Junker Lenz, er hörte den Ruf,
Jog ein in Flur und Halde.
Der Kuckuck, welchen Gott erschuf,.
Rust in dem grünenden Walde.

Warum Sie den „Junker Lenz" gerade in Flur und Halde ein¬
ziehen lassen? Halden sind in der Regel nicht die Locale, wo sich die
Thätigkeit des Junkers vorzugsweise äußert . Sollten sie nicht „Haide"
gemeint haben ?

in .
Die Nachtigall schlägt in dem Busch ,
Die Lerche steigt empor .Der Frosch , der sich im Bache wusch,
Quackt jetzt vergnügt im Rohr.

In diesem Auszuge aus „ Brehm 's Thierleben " hat uns der Frosch,
der sich im Bache wusch , ganz besonders imponirt . Wir hätten bei diesem
Thiere einen so ausgesprochenen Reinlichkeitstrieb nicht vermuthet , aber
Sie haben gewiß das intime Leben des Frosches beobachtet nnd müssen
es deshalb besser wissen .

IV.
So ändert sich vieles im Laufe der Zeit ;
Es reiht sich Frühling an Winter ,Wie der Jüngling um die Jungfrau freit,
So erstirbt vor dem Frühling der Winter !

Der Vergleich in den zwei letzten Versen ist uns ganz unklar ; im
Interesse der zahllosen Heiratslustigen , die durch Ihre kühne Behauptung
abgeschreckt werden könnten , müssen wir dringend um Erklärung des
dunklen Sinnes bitten ! Es geht doch nicht an , solche Behauptungen
ohne Beweis in die Welt zu schleudern!

L. Ez. nnd treue Abonnentin in Bosnien . Es ist sehr schwer ,
Flecken aus Marrüorplatten zu entfernen ; am besten nützt es, wenn man
sie abschleifen läßt .

Palles . Das von Ihnen citirte Wort „ Wohl dem Manne , dem
das Erste so sehr das Zweite ist, daß er darüber das Ganze vergißt " ,
stammt aus der von dem berühmten Philosophen und Prediger Schleier¬
macher verfaßten Räthselsammlung . Die Auflösung lautet : Brautschatz.
Um Ihrem Scharfsinn eine kleine Ausgabe zu stellen, setzen wir Ihnen
zwei andere nicht weniger geistreiche Räthsel Schleiermachers her :

Der Herr befiehlt '? . Der Herr bestehlt '?.Der Kutscher thut 's. Der Kutscher thut 's ,Ein Jeder hat ' ?. Nicht Jeder hat'? ,
Im Grabe ruht '?. In der Wiege ruht ' ?.

Alfred B . , Agram . Ihr Gedicht zeigt, daß Sie das Kahnfahren
„ in dem Labyrinth der Wogen " weit besser verstehen als das Dichten.
Wir empfehlen Ihnen deshalb , beim Rudersport zu bleiben und den
Dichtsport sein zu lassen.

Herta in Walhalla . Demnächst werden gehäkelte Hosenpassen er¬
scheinen ; können Sie aber nicht warten , so empfehlen wir Ihnen die
Anschaffung der „ Sammlung gehäkelter Spitzen und Einsätze," die in
unserem Verlage erschienen ist .

Sechzehnjährige vom Ostseestrand. Sie könnten Ihr Haar nur
färben lassen , denn durch Waschungen wird braunes Haar niemals gold¬
blond ; wir rathen Ihnen davon ab.

Paula O . , Agram . Ihre Verse haben uns sehr amüsirt . Die
Karte ist sehr schön . Das Theater in Agram ist eines der schönsten,
das wir kennen.

Schwäbische Nichte , Reutlingen .
Iatztat aber, hair, ratzt gfällscht Mer , daß dei Konterfei
Me ei mol , potz Brra ' , Kommt fei ' uf des Kärtle,Weil Da ' uf Da ' Chrischtag wöllscht S ' froet me blos, ischt des derbei,Gau ' De revanchiera! Glaub' mer ' s no uf 's Wörtle.

Nein , unser Bildnis wird nicht veröffentlicht ; wir können uns
jetzt schon der Liebenswürdigkeit unserer Freundinnen kaum erwehren .

Mariska D. Ihre Bitte ist vorgemerkt worden .
Georg R . , Elisabethstraße . Ein gutes Mittel gegen Warzen sind

täglich Abends vorzunehmende Einpinselungen mit Collodium .
Molly und Dolly . Anzeigen der bezeichnten Art werden in den

„ Kleinen Anzeiger" der „ Wiener Mode " nicht ausgenommen .
Bosnickel, Bildweis . 44 Zeilen auf einer Karte und noch dazu

Verse. Sie sind ein raffinirter , böser Nickel.
Busserlschöne im Kampthal.

O , lieber guter Brieferlmann ,Was hast Du Dir nur angethan.
Du schaffest den Nichten

Da? Dichten .
Du hast wohl gar nicht nachgedacht .Wie sehr Du ' ? die ?mal schlecht gemacht .
Dich werden die Nichten

Vernichten.
Nein , verehrtes Nichtlein , bisher haben uns die Verse viel Ver¬

gnügen bereitet ; nur bedauern wir , auch nicht einmal eine Auslese
drucken zu können , weil uns der Raum mangelt .

Leopoldine I . in Linz. Wenn das Fräulein das Schnittzeichnen
lernt , ist der ganzen Calamität abgeholfen ; jeder Schnitt , der nicht nach
genauem Maß gezeichnet ist, wird Wanderungen ersordern .

Sylvia. Messerklingen Putzt mau mit einem in Schmirgelpulver
und Wasser getauchten Korkstöpsel , die silbernen Messerschalen werden erst
mit Silberseife gewaschen und dann mit einem Waschleder abgerieben.

Frau Amtsrichter Dr. T ., Schwiebus. Bon Ihrem allerliebsten
Gedicht auf der schönen Karte geben wir zwei Strophen wieder .

Schwiebu ?, diese? kleine Städtchen, Eine große Freude ist es .
In der Mark, Berlin nicht fern , Kommt die „Wiener Mode" an.
Kennst Du kaum Wohl nach dem Namen, Und zuerst will Jeder wissen.
Dennoch hat man Dich dort gern. Wa? gesagt „der kluge Mann " .

Was an Lob Sie uns bescheeret,
Macht gerührt uns und galant .
Wen man in der Mark verehret
Der baut wahrlich nicht auf Sand .

F. F. aus Budapest . In „ feinen Kreisen " gebraucht man zum
Essen von Krapfen Messer und Gabel ; besser schmecken sie aber , wenn
man sie im gemüthlichen Kreise nach der Väter Weise mit der Hand
zerreißt . — Correct ist die Steigerung : Leichter verdaulich , der Sprach¬
gebrauch läßt aber auch die Form „ Leichtverdaulicher" zu.

Frau I . R., Steiermark. Sie werden unser Schreiben erhalten
haben und über unsere diesmalige Ablehnung hoffentlich nicht böse sein.
Empfangen Sie noch einmal unseren Rath , sich in kleineren Sachen
zu versuchen — und senden Sie gefälligst wieder ein.

M . H ., Döbling . Nachdem Sie Erfinderin einer Technik sind,
rathen wir Ihnen sich an (X II ) der Concurrenz für Original -Arbeiten
zu beth eiligen.

Frau M . L . in Graz . Wir stehen den von Ihrer schönen Vater¬
stadt ausgehenden Bestrebungen zum Schutze der Singvögel mit vollster
Sympathie gegenüber (vgl . Modenbericht von Heft 4 d . I .) und werden
dieselben in Wort und Bild zu fördern bestrebt sein . Wir befürworten
durchaus nicht die Verwendung von Vogelbälgen zum Aufputz von
Damenhüten und sind gleich Ihnen der Meinung , daß dies eine bar¬
barische, in jeder Hinsicht tadelnswerthe Unsitte ist. Wenn trotzdem
manchesmal eine Abbildung solchen Aufputzes erscheint, so wollen Sie
berücksichtigen , daß ein leitendes Blatt neben dem, das der Redaction
gefällt, auch das bringen muß , was Anderen gefällt, und leider ist eben
das , was Sie so richtig tadeln , noch immer Mode . Hoffentlich wird es
den vielen energischen und edeldenkenden Frauen , die sich zum Schutze
der gefiederten Welt vereinigt haben , gelingen , diese grausame Mode
immer mehr und mehr zu unterdrücken . Unsere Unterstützung soll Ihnen
gewiß nicht fehlen !

Blauveilchcn aus H. Das Armband putzen Sie mit Silbcrseife und
pulveristrter Kreide, nnd was das Uebrige betrifft, wird wohl die Tante
Recht haben.

Frl. Anna H . . . . . . . . in Wien. Die Dichterin des in unserem
Hefte vom 1 . November abgedruckten Liedes „ Ach , wenn Dir wüßtest,
wie ich glücklich bin " wird um Mittheilung ihrer Adresse gebeten, um ihr
eine bei uns eingelaufene Widmung (Gedichte von H. Dieter in Salz¬
burg ) übersenden zu können.

Frau Rosa W. in Prag . Wir können „Mutter Eva" einem sechzehn¬
jährigen Mädchen nicht empfehlen, trotzdem das Werk rein künstlerisch
gedacht ist . Das Buch ist eine spannende und anregende Lectüre für geist¬
volle Frauen nnd ernste junge Damen . Auf eine Recension können wir
nicht eingehen, weil der Autor uns zu nahe steht , wir werden jedoch die
zum Theil glänzenden Kritiken der hervorragendsten Blätter demnächst
veröffentlichen.

Sophie und Malvine in Dadrowska. Besten Dank für die gemalte
Karte .

Privatiersgattin .
Die von Ihnen er¬
wähnte Annonce des
„ Ersten Allgemeinen
Beamtenvereins " muß
in ihrer unklaren
Fassung als sehr be¬
dauerlich bezeichnet
werden . Während die
Anzeige nämlich ganz
richtig betont , daß
sichere Anlagepapiere
nur eine 4percentige
Verzinsung ergeben,
Leibrenten aber eine
solche von 9 '4"/, und
mehr , verschweigt sie
den höchst wichtigen
Umstand , daß dieLeib-
rente mit dem Leben
des Rentners erlischt
und das eingezahlte
Capital zu Gunsten
der Anstalt verfällt .
In Ihrem speciellen
Falle würde Ihr Gatte
wohl von seinemVer¬
mögen eine erheblich
höhere Verzinsung be¬
ziehen, aber bei seinein
Ableben Sie und Jh : . . » . . . .« . .. . .
Umstand , den ein Verein vom Runge de? Beamtenverems nicht ver¬
schweigen sollte; thut er es doch , so muß er sich den Vorwurf gefallen
lassen, daß er sein Ansehen und das des Versicherungswesens schädige .

'MW
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Ersatz für Bohnenkaffee.
Lin wichtiges Lapitel für jeden Haushalt .

>eit Langem begegnen wir fort und fort Versuchen, den
Bohnenkaffee durch Surrogate verschiedenster Art zu er¬
setzen. Da diese Versuche recht eigentlich vom Volke selbst
gemacht wurden , und ihnen auf industriellem Gebiete mehr
nachgegangen oder, dem vorhandenen Bedürfnis entgegen¬
kommend, sie nur wiederholt wurden , so muß der Bohnen¬
kaffee instinctiv empfundene Nachtheile bieten, die nicht
nur ökonomischer, sondern noch mehr physiologischer Art
sein dürften .

Ursprünglich nur den Reichen zugänglich , wurde das
wunderbare Reizmittel schließlich durch die Mischung mit

billigen Surrogaten allen Bevölkerungsschichten erreichbar. Dadurch
wurde der Geschmack des Bohnenkaffees zu einem immer allgemeineren ,
säst unentbehrlichen Reizmittel .

Mit diesen beiden Factoren hat man zu rechnen, wenn man nach
einem unschädlichen, vielleicht sogar nützlichen Ersatz für den Bohnen¬
kaffee Umschau hält .

Aus letzterem Grunde aber erscheint es für absehbare Zeiten
geradezu ausgeschlossen, daß wir zur guten Gewohnheit unserer Vor¬
fahren zurückkehren , nämlich Morgens ein kräftiges Frühstück von
Suppe oder Mus zu nehmen , wie es z . B . in England in den Er¬
ziehungsanstalten noch jetzt üblich ist . Es konnte der Kaffee diese bessere
Form deshalb so leicht zum Verschwinden bringen , weil er nicht nur
selbst angenehm für die Sinne ist , sondern auch zugleich zur Aufnahme
von fester Nahrung , wie Brod , Butter rc . reizte, und weiter in der ge¬
wohnten Mischung mit Milch dem Körper doch die nöthige Kräftigung
für die kommende Arbeit zuführte .

Aber nicht diesen Umständen allein verdankte der Bohnenkaffee
seine namentlich in den letzten Jahrzehnten so allgemeine Verbreitung .
In allererster Linie erwies er sich als ein mächtiges Anregungs - und
kräftiges Reizmittel für erschöpfte Nerven . Als Träger dieser Reiz¬
wirkung entdeckte Kunze im Jahre 1820 ein Alkaloid, das Coffein, im
Bohnenkaffee. Derselbe muß daher unter die Alkaloide enthaltenden
Reizmittel , wie Opium und Tabak , eingereiht werden . Diese Gifte,
welche in den Händen des Arztes unter Umständen von günstiger Wir¬
kung find , können zu furchtbaren Feinden werden , wenn man sie in
größerer Menge oder zu lange nimmt und sich daran gewöhnt . Kopf¬
schmerzen , Schlaflosigkeit, nervöse Reizbarkeit sind die ersten Symptome .
Vor allem aber erregt das Coffein das Herz. Kurz ausgedrückt wirkt
also der Kaffee zuerst anregend , dann aber lähmend auf das Nerven¬
system , wozu noch nachtheilige Darmaffectionen treten .

Die Wirkungen auf das Nervensystem bestehen , wie oben gesagt,
zumeist in Kopfdruck rc . und einer Reizbarkeit, die bis zu krankhaften
Wahnvorstellungen gesteigert werden kann . Die Einwirkungen auf das
Herz äußern sich in schnellem , kleinem, unregelmäßigem Puls , Be-
klemmungs - und Angstgefühl , Kältegefühl . Die Muskeln werden in
ihrer Kraft und Sicherheit geschwächt .

Stärker noch treten die Erscheinungen beim Berdauungssystem
auf : Appetitlosigkeit, Unregelmäßigkeit der Stuhlentleerungen , Darm¬
katarrhe sind die Folgen . Die Aufnahme der stickstoffhältigen Nahrungs -
bestandtheile wird verlangsamt , stark eiweißhältige Nahrungsmittel ver¬
tragen sich überhaupt sehr schlecht mit Bohnenkaffee.

Diese Einwirkung auf Herz , Muskeln und Er¬
nährung machen den Bohnenkaffee zu einem ganz
besonders gefährlichen Mittel bei Leuten , welche
sich körperlich viel an strengen , also gerade bei
unserer Arbeiterbevölkerung . Dabei ist die Sitte geradezu
unsinnig , den Tag , nachdem der Körper durch die Nachtruhe ge¬
stärkt ist , damit zu beginnen , die Nerven durch ein Gift wie der
Bohnenkaffee sofort zu lähmen und für das bevorstehende Tagewerk
in ihrer Leistungsfähigkeit herabzusetzen. Auf die erste reizende
Wirkung muß eben nothwendig die lähmungsartige Wirkung
folgen , so daß bald erneute Reize, wie Alkohol als Frühschoppen ,
nothwendig werden . So wird der Tag auf eine der Gesundheit nach¬
theiligste Weise mit dem Morgenkaffee eingeleitet.

Ganz besonders gefährlich erweist sich der
Bohnenkaffee bei Kindern , deren Nerven und Verdauungs¬
organe dadurch von vorneherein ruinirt und schädlich gewöhnt werden .
Wie wenige Eltern haben auch nur eine Ahnung
davon , wie nachtheilig und für das ganze Leben
gefährlich die Gewöhnung des Kindes anN erz¬
mittel wie Bohnenkaffee , Bier , Wein rc . rst. Zu eurer

ganzen Reihe späterer Krankheiten wird damit der Grund gelegt.
Jedenfalls ist es Pflicht, darauf hinzuweisen , daß der in den Familien
leider so allgemein gewohnheitsmäßige Genuß von Bohnenkaffee ent¬
schieden von volksverderblicher Wirkung ist.

Gegen den Alkohol-Mißbrauch hat man fast rn der ganzen Cultur -

welt schon Schritte unternommen , und zwar versucht man meist der
den an solchen Nervenreiz Gewöhnten diesen durch einen anderen Reiz
zu ersetzen . Es dienen hierzu im Kampfe gegen den Alkohol, den die
Grönländer „ das , wodurch man den Verstand verliert nennen , m

erster Linie Kaffee und Thee . ^ -
Aber Gift bleibt schließlich Gift . Sieht man sich die Sache genau

an , so ist der Ersatz des Alkohol durch Coffein nicht viel kluger, als
der des Morphins durch Opium oder Cocain . Bei Gewohnheitstrinkern

mag der Kaffee gegenüber dem Alkohol wohl das geringere Uebel sein,
er bleibt aber doch immer ein Uebel. Für die Heranwachsende
Generation jedoch sollte man ernstlich in 's Auge fassen, alle
diese Reizmittel aus der normalen Ernährung zu ver¬
bannen , und in Bezug auf die Volksernährung eine
Umgewöhnung anzubahnen versuchen .

-Was die bis jetzt gebräuchlichen Surrogate betrifft, welche wohl
den Bohnenkaffee verbilligen , ihn aber weder schmackhafter , noch der
Gesundheit zuträglicher machen, so müssen dieselben gleichfalls als ein
hygienisches Uebel bezeichnet werden , weiches die Armen und Schwachen
am schwersten trifft . Da diese Surrogate außerdem nur gemahlen
in den Handel kommen, sind sie auch noch oft nachgewiesenenFälschungen
und der Gesundheit nachtheiligen Beinrischungen ausgesetzt.

Die einzigen Kaffee -Surrogate , welche als für die Gesundheit
vortheilhaft bezeichnet werden können, sind die aus Cerealien her¬
gestellten, und zwar geschieht diese Herstellung seit einiger Zeit durch
Rösten von Gerste oder noch mehr von Malz . Die Gerste erfährt
nämlich durch das Mälzen eine Umwandlung derart , daß ein Theil
der in ihr enthaltenen Stärke in Dextrin (Stärkezucker) verwandelt ,
dadurch in Wasser löslich und leicht verdaulich wird .

Alle diese Präparate litten aber an dem Uebelstand, daß der
Geschmack eines Aufgusses entweder zu mehlig , süßlich und fad oder
zu bitter und herb war , so daß sie weder allein , noch mit Bohnen¬
kaffee gemischt auf die Dauer genossen werden konnten , was noch heute
bei allen sogenannten Malzkaffees, die blos aus einfach gebranntem
Malz oder gerösteter Gerste bestehen , zu erweisen ist. Ein Fortschritt
war also damit nicht erzielt.

Anders verhält es sich mit dem bekannten Kathreiner ' schen
Malzkaffee , durch dessen Herstellung zuerst ein diesen Namen ver¬
dienender Malzkaffee gewonnen wurde . In demselben sind alle die
genannten Nachthcile vollständig beseitigt. Das Wichtigste bei dieser
Herstellungsweise ist eben der Umstand , daß es durch eine neue Er¬
findung gelang , der zugleich auf eigene Art gemälzten Gerste mittelst
eines aus der Kaffeefrucht erzeugten Extractes Aroma und Geschmack
des Bohnenkaffees zu verleihen.

Durch diese Kathreiner '
sche Zubereitung wird ein in seiner Art

ganz unvergleichliches Product erzielt, welches nach dem Mahlen einen
Aufguß herzustellen gestattet, der dem Geschmack des Bohnenkaffees sehr
nahe kommt, ohne die gesundheitlichen Nachtheile
desselben zn besitzen . Es gleichen bei der Tasse n-
probe Farbe , Geruch und Geschmack so auffallend
dem Bohnenkaffee , daß in Bezug auf die Mischung mit Milch
und die gleichzeitige Aufnahme von Brot kaum ein Unterschied
zu bemerken ist .

Um die Zusammensetzung zu ermitteln , haben bereits viele her¬
vorragende Chemiker und Hygieniker, wie die Herren Professoren Ge¬
heimrath v . Pettenkofer, v . Ziemssen, v . Birchow , v . Aubry , Dr . M .
Mannsfeld , Professor Dr . Hofmann u . A . die Kathreiner '

schen Prä¬
parate einer genauen Analyse unterworfen . Zuletzt untersuchte der be¬
kannte Hygieniker Professor Dr . Ferd . Hueppe in Prag dieselben . Die
Ergebnisse wiesen, was hier zumeist interessiren mag , einen Gehalt an
Stickstoffsubstanzen oder Pflanzen -Eiweiß von 9 31 »/§ bis 1081
und an Extraktivstoffen, also an Nährwerth 44 67 bis 55auf .
Die Präparate zeigten sich ferner vollständig frei von fremden und
schädlichen Bestandtheilen .

Es lassen daher der Gehalt an löslichem Eiweiß , Fett , Extraktiv¬
stoffen , speciell von Stärkezucker diesen Malzkaffee als ein
beachtenswerthes Nährmittel erscheinen, so daß dieser
Effect sich noch zu der anregenden Wirkung hinzu -
addirt . Im Gegensatz zum Bohnenkaffee kommt somit die anregende
und kräftigende Wirkung von vornherein zur Geltung , und es tritt
nicht nachher eine lähmende oder erschlaffende Wirkung auf . Bor
allem fehlt jede nachtheilige Einwirkung auf die
Verdauung , so daß dies Präparat , von anderen Vorzügen , die
früher erwähnt wurden , abgesehen, an Stelle des in allen Füllen nur
schädlichen Bohnenkaffees für Jedermann , ganz besonders aber für
Kinder , bleichsüchtige Mädchen und schwächliche Frauen , zu em¬
pfehlen ist.

Wo jedoch die langjährige Gewöhnung an den Bohnenkaffee den
Uebergang zu dem Kathreiner

'
schen Malzkaffee erschwert, erweist sich

dieser jedenfalls als das beste Zusatzmittel , da er in bedeutendem
Zusatz durch den eigenen Wohlge ' chmack den Bohnenkaffee für den
Gaumen verfeinert und dessen der Gesundheit nachtheilige Eigenschaften
in gewissem Sinne aufhebt . Ter Kathreiner '

sche Malz
'
kaffee ist somit

auch in dieser Richtung bestens zu empfehlen. Ferner kann Kindern
die nothwendige Milchuahrung durch eine Mischung mit Kathreiner ' schen!
Malzkaffee sehr angenehm und zuträglich gemacht werden.

Von jedem Gesichtspunkte aus ist also in dem Kathreiner ' schen
Malzkaffee ein erwünschter Ersatz sowie in den angedeuteten Fällen der
beste Zusatz für den Bohnenkaffee gefunden , der sich namentlich von
größter hygienischer Bedeutung für die arbeitenden Claffen unserer
Bevölkerung erweist, wo neben dem anregenden Moment als Genuß -
factor auch der Eruührungsfactor von Bedeutung und Wichtigkeit ist .

Di. L. L.
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A. k . Staatemedntk « 1895 . — « strendiplom « hirago 1893 ,

U kliilll scholl sillgell !"
36 Kinderlieder

mit über 40 Wildern, 4 farbigen
Haseln und prächtigem farbigen

ßinband .

Preis fl . 3 .- -- Mk . 5 .—.
Ein selten schönes genußvolles Geschenk .

K

„A km schon lesen !
"

Ein Lese - und Bilderbuch
für unsere Kleinen .

Von

PH. Brunner
Redacteur

des Beiblattes „wiener Rinder-Mode".

Geb . fl. 1 .20 -- Mk . 2 - .

„ Ich kann schon lesen !" wird nicht
blos den Kindern , sondern auch den Eltern
Freude bereiten . Zu Geschenkszwecken wird
nicht leicht etwas Geeigneteres gefunden werden .

Lohnender Erwerb für Namen .

Die Aunst der U §L
ZL U Goldstickerei.

Nebst
einer Anleitung

zur
Verwendung

der
Holdstickerei

in Verbindung mit Application .
Von Amalie von Saint - George ,

Lehrerin an der k. k. Fachschule siir Kunst¬
stickerei in Wien .

Mit 8 Snfel « und 13k S -rtilluftrationen .
Preis ff. 3 .- — Ml . 5 . - .

Vom k. k. Unterrichtsministerium als Lehrmittel

Häkelmuster -Albuin
der

„Wiener Mode" .
Prächtige Gegenstände
sür den Haushalt , als :

Wäschegarnituren,
Decken, Kleidungs¬
objecte für Kinder und

Erwachsene .
In hocheleganter
Mappe gebunocn .
Preis fl . f .20
-- Mk. 2.- .

Sammlung gehäkelter Spitzen
und Einsätze.

157 stylvolle Muster . Vorzügliche Holzschnitte ,
vollkommenste Sammlung .

In hocheleg . Mappe gebunden . — Preis
sl. 1 .20 - Ml. 2 .- .

Nie

86bul6

„Mmr Ms "

kl» «inrleer vsnä mit ralilreleUe » .tdi )ii,langen
Von Reue « kruneig .

I 'ES /?. 7 .S0 --- s . .?0.

Werke Auflage ,
vielfach vermehrt und erweitert .

Die Kunst
§ schön zu bleiben .

Von Zlona Kataki .
Mit einem Lerikon der Schönheitspflege

und einem
Vorwort von August Beyer.

4
4

HochclcgantlauSgestattet, mit zahlreichen Vignetten, pielfartig modern
gcbmlden .

Preis «. 3 - -- Wk. 5.—.
In dem Werke „Die Kunst schön zu bleiben" ist Alles znsammen-

gesaßt, was an Schönheitsmitteln , Recepten rc. durch die Erfahrung
erprobt wurde ; es ist aber aber auch Alles vermieden, was zu unnützer
Quacksalberei verleiten könnte. — Jede Angabe der Verwendung ist

von einer hervorragenden ärztlichen Autorität auf das Sorg-
M . fälligste überprüft .

Die Drau
OOLU1HO LI

(Oie vollkommene ^>au .)

?rävdtig gebulläsu , üdvr 800 Seiten stark.
4. AuÜLFS . kreis ü. 3 . — — AK. 5. — .

Lin uueutdedrlloker, slodervr kütkAebvr ln allen
rrußen köderer, gv8vUsoks .kUloIivr kMoktva.

— W—

Ls döleNrh Sie vornsUms unci äis simnods Perm ktbsr Als Lntsahs
iNrsr Stallung in allen Ledsnslaxon . Ls verdiM sn siolleren llni -
MNWtormsn , äis «ins gesellsodnMiolls I-sdsn an ^enellm umellen
nach bssprtekt alle nnssrs LeslsllnnKen mir i' Ninilu-, rn Frsnncken

mul llöllilnnten nuck Lnr xrossen Volt .

ist-

Die
Kunst -er WeWickerei .

Bon
Louise Ächinucrcr ,
Lehrerin an der k. k
Fachschule für Kunst-

stickeref in Wien.

Elegant gebunden
Ureis fl. 3 —
---- Wk. 5.- .

Das einzige Werk ,
welches alle Techniken
der Wetßsttckerei ver¬
einigt.
Vom k. k. Unterrichts¬
ministerium als Lehr¬

mittel approbirt.

Ütt lAMMUö
für Kreuzstich.

38 farbige und schwarze Tafeln mit 586
Original -Compositionen sämmtlicher Mono¬
gramme von ^ bis 22 , sowie Einzel -
Alphabete , Ziffern , Kronen , Wappen u . s. w

Sechste lustage.
Wels fi. 1.50 - Wk. 2.50.

Borzngsprcis für Abonnentinnen der „Wiener
Mode " und sür Schülerinnen fl . 1.— — Mk . 1.70 .

Vom k. k. Unterrichtsministerium als Lehrmittel
approbirt .

Die Schule
deS

Slhilitheiihliklls.
System „Wiener Mode" .
Mit zahlreichen Abbil¬
dungen. Elegant . Einband.
Preis fl. 1 .LV -- Mk. 2. 50 ,

Da» von Fräulein A .
Meertz , Directrice der
Schnittmuster- Abtheilnng
oer „Wiener Mode" , ver -
-astte Werk bringt einen
überaus klaren, durch zahl¬
reiche Abbildungen unter-
stühten Lebreur« de»

SchntttzeichnenS nach dem an vielen hunderttausend
Mustern erprobten Snitem „Wiener Mode" .

Durch alle Buchhandlungen und , wo keine enistirt , vom Aerlage der „Wiener Mode " ru öeziehen .
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ist clis

ÄkveiAf 8e >lle
Vsriangssn 8i« Proben nnssrsr Ksnksitsn in svbvaiL,

vsiss oder kardix, von 35 kr . bis ü . 12 .50 per Ilster .
Spsoisiittlb: kivllvslv 8 viövN8to 1kv, süi - Vamsnloilsttvn .

— Vlrvvtvr Verkant an krlvate . ---»
IVir neusten cii« ^evübiben Lsisteostobks roll » llNll

pvllvipsl in di« lVoknunK in jedem belisbixsn Quantum .

Zvk ^ virvi ' L 6o . , l,urvrn , 8okwvir
Seicienstokf -Lxport .

lür He !r »t8 -^ u88t » ttii » 8
Liväer L O -, liLedlerMkiLter .

VIl., KrsitSLSSS « 27 .
OexrimäsL 1827 krelsilstsL kranoo

>r r

ketrolkM ' ^ nipeii
io Arösstsr ^ .osvalil

LN äsn

billigslkn ssabnilrZpi -eiZen .
Gerieste r<»rck

LMM - 8 MM .

MsäerlLK « :

' )

k^ reis - Oouranis unc > ^ eiednungen
TU»Ä riLs

iSllvlLSL ' SL — MDlSI *LSl .
HV»r«eI»«v!»te L»niL »HV«»1L-, nir «L Uetr »vn -6k»rr »6 ia allen 848-rksL
mrä Garden, sämmtzl oli Fabrikat . ferner » -Al -0 -8triok- nnä 8äksl -
6ain . Orv8S63 IsLAvr von Ldioksrol -Li tksn . L.nrtzkanA6NS Ltiokersisa Lekr
vrul AtiL8tvrd<Lek»v»' tür alle ^ .rbsn v̂sik-liolier Hanäs-rbsiten . ^relsooui'gnt
nnä Llnslier gut Vsr ĝUAsri tranoo

KIsison IH . llv ll ! I. l. !VI0m fLoillptoir sIsleiM äs kruckeiie)'VVIlLX, I .» LLbtLnsxlLtr 6. 2888

Varl Osvalü <L 0 -
kadrik uost Mestorlags von

Lr«M -lMtMii flir kLS llllä MMIiez Mt .
lilllvn, III ., Lviälg . 23 . Prag , ki -säLuong . 13 .

Wie allgemein gekannt , sind Wichters

A nker - Steinvauka steu

der Linder
Spiel.

Sie sind das
einzigeSpiel ,
das die Auf¬
merksamkeitder

Kinder
dauernd
fesselt

und das
nichtnach einigen Tagen schon !
in die Ecke gestellt wird .

Sie sind darum das
billigste Geschenk und
ihres hohen erzieherischen
Werthes und ihrer gedie-
genen Ausführung wegen zugleich auch das vornehmste Geschenk .

Sie sind überhaupt das Beste, was man Kindern als Spiel- und
Beschäftigungsmittel schenken kann .

Sie sind zum Preise von 40, 75 , 90 kr . bis 6 fl. und höher
in allen feineren Spielwaaren-Geschäften zu haben und zum Be¬
weise der Echtheit mit der Schutzmarke „ Anker" versehen.

Warnung ! Bekannte WachaHiner unserer allein echten
Steinbaukasten suchen das Publicum dadurch irre zu führen , daß
sie unser berühmtes Originalfabrikat als zu theuer bezeichnen.
Man lasse sich durch solche unwahre Angaben nicht irre leiten ,
sondern verlange zum Vergleiche eiligst eine illustrierte Preisliste
von uns und weise die in so unfeiner und höchst aufdringlicher
Weise angepriesenen Steinbaukasten als das , was sie sind : —
minderwertige Nachahmungen — scharf zurück . Stur die mit der
Schutzmarke „Anker " versehenen Steinbaukasten sind echt.

F. Ad . Richter ö Cie .
Erste österreichisch-ungarische laiserl . und königl . privil . Steinbaukaste„ - Kabril

Kontor « . Uiederl ! t- « per«« . 16 . Mir » , Fabrik : X1H/1 (Hieging) .
Rudolstadt(Thür .) Olten, Rotterdam,London, New-Uork, 2lö Pearl-Street .

Ne « ! „Geduldprüfer " und Gesellschaftsspiel
Näheres in der Preisliste .

..Anker " .

I » » 8 Kv8l « « » «I L8t UILSlrvitLK

ein gsrantirt gut passendes nieder SU » besten 8totr-n erreugt ln allen Preislagen mit eoktem flsetibein

A VI ., Uaririkr1k6r8lra886 > r 4L lHLl-8oIiokiiink,8) .
- Orö88t68 mui 6l6KÄitl68l68 VVIvitOk' MeAvr -^ lelier . -

priimllrt : In SrO „ « I mit der sro »» «" «oidonen st6« it »» I« .
I. Wr . IViode-vlub mit clor ollbornon 8I« d »III« ,

Serltn mit der xoldonsn lAodaille .

8peolaIItät: Sauvkmlsdsr,
ä .Lsstvn .VoiUioMirttssrok. »taolllolklg «
n nat «r>«ll »ol«ia «i>«>« w» oa«»»esdi UN
esusluns« n . dsansms» Pruxsu , vortolkt ssiu
Lörpsr « .»elrlanltsRixni , vrrä v .krotsssorou
nLsretsn best , «mpkodlsn . krsiss in Vrunn.
Orßins ü . tS , dsssersLnstuUruiix v. ü . ll —2o

8p-olal !tst : wiener pagon ,
« « ,1.1 » E «a «l° «
ootrS »,«, o« II« » tlot «, «ins sski dstlsdt«
xuevn, in sinkuevsr LnsNtLruue o . b — . aus
dssssrsw 8to» mit svtrtsm Dscvdem ü . « u.
ü. » , ksinstesTugevor uuä elsauotssts Lns

stättNLLvon ü . 10 dis 16

a« o«Äo » m
"

>̂ to « billal « «6 « r V«ok» ° t. t«IIo boottnsa .
esnowmen: luille , 0 0 vmkuux, v . Lrustn . Liiesten ,

L^ ^ vr^ nv ^ te » -L « Ms m»t» äom Lrms die -nm Scdiuee , klunedsttenlüngü.

u°fertl°nn° nsok »aas binnen 24 8tunile° . Versaust nur gegen postnavbnakme .
Prswaonrwt xretie ans wut -o- - MMto -mvoMrenae- vwä doroit- iMret nmL°t. ° --°dt kt»uv1»LIN««1vr .
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8ek,Iank6 seliöne ssigui - « iellei-.
^ jkdkl-kauZ " lkki . ld. ^ 1 ^1 , WI^ .

VI ., ^Iktnaliilferst/ALSö 3»
Krössts » unü elegantestes

Möller MLer-Mier .
Filiale :

I . , StekanspIaliL (Ilionetkaus ) .

6e§rnnäet I 'elepnon

Taille.
Ilmtans von Brust n . Rüoksn.
Ilmkanx über Leid unä Lüktsn.
llöko unterm ^ rm b . 2 . laills . ^Vivnvr k'Qrii » .

Llaoüt Lei soülankor^ tesrr/s volle Lüste
^ esks ^ /-eiss. Lin^aoüs^ .uskülirun§

1 ŝ/s «»r/kr »rr«-' Ae^e»r Vo- srrr - 6. 8 .—, LUS kräktiZsm
serre^u/r// Ret^/rg/es o/5s/' 8to§ mit Riseübsin

kl. 10.—, mit teinsm ,
, seüwieAsamen Llate -

Lirruil - u . Iralnuitztier Rsro^/r/rttrs/es Lttnskr»L»'ess A 12 — tzltzKLnt
ü. ü. 8 . —, 10.—, 12 .—, 16 .—. 1"- ersbr/e/t r/rr/k / - «-roo. ^.uskäüruvAÜ . 14 —16 .

Lparles VeilmLeLtsgeselieuk .
6 nrl 8 üä

Kunstblumen - ^ sbrik
ilreri , H . LeZ ., asse Ä

(I 'reiNLUS ) .
8a1 <m - unä 2imm6rä6eor »1ioll6ll

//akü/ '//c ^ s ? a//ns/i e/c .
conssrvtrt nnN xrLxnrirt

Lll tl . 2.—, s»—, 4.—, 5 .— Mit Nödsr .
t nae/ö 'ii/' -t La -icksr'tt.

krünännxsMtn? 1812 .
leinln» 7l»2. LetsAininin -Lärssss : Siumsnsiiil, Vien.

l-dii

Kl.Ll «̂ LK7 '8
KL« .

Reiner Gummi ,Sammet ünisd, unä
Latist -LeLUK.

Oie besten

8eklW6l88llIätt6I'
xl » tt » » 8vI»LLe88vi »ck

8ln«t liis von

lO.Lll<L»7 '8
/l « S-t88^00k.
kloektLSt vtins Unllt.

« eLedlleke
« rS 88e »

vuredsedvillUedvr Verkauf

VS -OOO pr « V » K ,
Lins Karantis mit jerlsm paar .

2v Undsn in iNtsn grösseren 8vIms >l1srLuxetiör -0e«<Iialten .
IV0 niellt srkLIMed, vsnäs wen sied en >Isn «0SS

6sner»!-Vertreter :

t^Isn , I , S»ro--t»rel»tr»8ss 9.

ÄöÄ 7 0 L

ieusste unübep ^ offens
prelsM, : VDIk

'
D ? i>rls ZV kV

Loo^it o« rngouiis »isiLnililicr suu-ikn » e,wik !i.xv«^«cn 7rs/tL82 27

p^irkiM „hovO "
kesetrlivk gebekütrt !

-^ 3nce P3r/um ^ »
ertrisolien.

linäsrn HiKräns.

-^.Litce pär/um » »
sinä Lnt 'ssptisoli.

^ Litce varfum » »
sollten in keiner ÜLuskaltune
unä auk keinemDoilsttentlsok
Isülen .

LrüLltlloü in al'sn
Lartumerlen unä äuroü

8vrrn LuÄvIx V ersen ,
IV. , Msäener Hauptstrasss 32

Ln IVien,
Herrn O»r1

^ oaävmIeKLSSS 9, in Luäapvst,
Nerrn >V11t»e1uL LrsseLv ,in krax-Hfeladei^ e.

c » 6 K 0 S. LH VLIKil.r. » « n » Geltestes unä xrösst assortirtss - " —

8 SLSVHW » » 1' SHll » 1L 8
L >x »1»L7^ lLH 1 ^81 ) 1 ,

Leks vom 6r»l»en vvä Lrnekl

smxüsiiit FeuIieLlen in Keiäenwrmren
von 35 Itrsurvr 8is >5 kntllen xer Hst« LllkvLrts.

ii> 8«Iivmtt 8Mb : i.öbl /inmui'e . I-öb>-8ois .

scioe s.
- suchen - simeKLf» .
svo

w-o<8etteett 'rek, k°>kse^
ki-n-em-u- l'- yu^ l.nsi'r

/ »n aiis <7attn« i/s» iI77se/ts,
/ Ä -- ,

' isrcke, -an// - nts,
n-els«,

c- 'e« ie u -r</ bn-rl,
D/r///6-//ktäs6//6, I ar<e/t A»,rse ^«s§ latlr«»Asn,

i i,//s 6 «ttn/tSS -r »reist Aoseiaiiiäie »,/̂ t /6r-/-Ö6/. 6, /
^arr/s -r Ks am rra/ i/reri/ra/issis» <// - 66 / dt s«ri
7875 Sesie/renäs » -8V/oL6 - 'e/ - « . N no»

i /̂s/1. ^Za/'/a/t/7/6/'s//'asse 47,
?7/,'a/s .' / /// ., / s/'o^ön/s/ </snL^ arLs 2 §.

O , »> T
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K

meer

>VIit .e « - Iwik8 ^ - put .vkkr .
" ä0 ^ 3li !" i ^ 67 ^ s' solg - snüiäli die

reinste äeh ^ eirermilek .

» O ^ fgiichkine
^ A--

^ ö ^gig ^ xU^ zi!!^ l.

e! zt>rliclie ? w <!uctioii iler Nestle sckon ^ ilcksodkikenlZO^! >» >onen Dosen.

IsHsic!ienIi/Iiic)ivenI>rsucIi: ü!iei' 100,000 I- ilsi'.
I» i>8t«i--I»« 8«u oeksl OokrnnvIiMinvtzisnnn ' xrnti « n,l<I l'i-nixn , V,»IN 6 «» trr»I -vvt »öt » » <-rI,r »Ii , Wie», I . , Xnxler ^ssse 1 .

S , ^ vorrris Lo 10xsrs , S

W»̂ . » XS

^ sknwssser , 2sknpasts , 2aknpulvsn

WVvL -c^ D^ ^ ,

I
'

ei
' ä . 8iek6ndtzi ^

^ 8ölintz

H^ lon , l ' i' .nr , » ii <l «i»« >>t .
U7, " kür I)Lmeii - uuä Hsrronüleiüsr jsäer ürt LU» Volle ,M? «TL RV^ L Leids und Lammt , Llädslstoü 'o , Isppioüs .

kür Lsrrsn - u . vamsnlLlsidsr Im ganrsn7 ' tLN^ Kä ^ ä 2usiank!s , Llodslstoütz , öaeclinsn sto.
IDAdAA^*I ^ ^ U*^ K kür Lsrtrsnnte ^ oll- und LsidsnlLlsidsr.

Haupt-X iedsrlags : k'adrik :
HVi«n , I . , 8pieg «Ix »s8« Xr . IS . HVivn , XIX 2, Xu88^ orl .
Filialen : in allen wiener Lsrirlren und grösseren krovinrstadten .

(Oarolinsum) gsruoülos, vollständig gskaürlos,-E. L. T7X L̂^ . »v «» » » UI7A. nioüt 6nt2ündlioli. ker § lasoÜ6 60 är .
I 'slspkon 8« sos . 610. 7SIS nnd S28S.

- - 2722
Iritis k'irma und Dresse genau ru dsaekteu vexeu Lllssdrauedesl

» xALe» L8«ri« »I»8«Int 8L»r «kr«Iv ^ r »i»»r »1e

nükml äurok ikre Lromati80ken und anliseptisvksn Ligensoka 6N .

LlLkvMSll ErI »»I8HvU«

Lolit

i vigm » nt8k1iVÄi '
r

/ § /r/0 ^ Z ^ .

^ äl ^ r - Narktz .. g 0 . >v . T L

In clsn rnsistsn Ossel̂ äktsn den S ^snol^s 2U I^adsn .
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>

Ü !MM Ml ! I «ÄM
von

8 . L . ö » L k » . ,

/ ., L7 - /terr « t « rt/sn </ « s «« 7 ,
H . , Ä,

empfiehlt vorzugsweise
Parsumericu in- und ausländischer

Provenienz unter Garantie .
Essigessenz , 40 fach. SLmmtliche
Essenzen zur Liqucur - und Rum -

Erzeugung.
Karlsbader Liauenr , pikant, aro¬

matisch , Tafel- und Wageniigueur .
Ozon zum Jnhaliren und Desinficiren
Preisliste und Gebrauchsanweisungen

franco. ssrs

HuiilM '

(biaksr . paia »)
nabrbakt , bllllg , vvdlsebmsvksnd ,
IN Supp» », S»u«»», Eodlipsi »»» »ta .
I -' ÜT- ärae/snlsleksncke

äi rtcl ' /i eett̂ /b -iken.
Hur lu OriginaI -l?nkstsn (mit Loeb -
rseepteu ) üdsraU su bekommen .

Verlangen Sie LvSliriivlNed

„ tzllLllkr Osts"
uud nebmeu 8is keine rninder -

vertbigeu Ravbabmungen .

Der/cÄiM/
' ^ c/r

oiaokt äis iiatii gerclimsiälg unä .
eiMtlienleint f

'
ugsnFk ' isok

!>Itimiii !gei' krsctti: fur §öife iml I' lläsr.
Alleinige 5 >' 26Ugsi ' :

«5^ .
wicn,i. sMLcx n - 3

ÜW8ÜI7

i E
fk-Hz uzr»kiteL -T »8t «lvk V «t«t 8t « »Rvr HVvtt

vom Qsrucko friscksr Vsücben nickt ru unterscboicisn l
oMres-rt -^ t ? H O/t-re /

1—L lEropktzL A6VÜL6L , äsm ludalttz oivtzg >Vnsoii6- oäer IvIsLäersokranLss reiaov
Veiiedenxerueti 2U verltzideu .

IV . d . Lodrdvvk ' s Havlikolgor
Wttz » , I ., ILL ^i»tt »>»er8trtt88 « SS .

Ae-« Darren §e/?ön/?erV
liegt iL sicher lsbbukten, trisvbeu Oesiebts ' urbe null blendend scbonem , kaltenlosem Reicht. Diesen errelolii
feile Dame uoter Onruutle und oliLS Lebuilnke dureb di« Luvendung des von klsüsmo kos » LvdllTer ,
Kgl. serb . Lot - Ä Xnwwer -I-isteruntill , ertundensn veltbsräbmten OrsMS , klttll und koulirv ritVlSSitlltv . —
kouürv rsvlsssiltv , k . k . patentirt , ist das sichtige koudrs , naeb dessen Oebraueb man sielt vaseben
kann , olichv «lass die sensationelle tVlrbung ( velebs sotort naeb dem ersten Oebraneb erreiolrt viril ) , vsr -
sebvindst . älle Unreinigkeiten , vis Lommersprossen , l -sberdeoken , fa selbst lllattsroarbeii nnd klnttermals
vsrden i>>isiebt bar , die Laut srsebeint vis mit lililob vbsrgossen transparent beleuebtet . —
Oröwo rsvirsLUto verfängt NM dakrseknts , soll Abends von fsder Dame bsnälat vvrden . — Lsu

1 rsvlsSLIlte ist eich belebendes , von sioberem blrtolge gekröntes 1?oiisttsvL88sr . — Ilnsäblige vanksebrsiben
liegen Lnr ^ nsiebt vor . — kreis eines Oartons koudre , gross ü . 2 .50 , klein Ü. 1 .50 , Lun ti. 2 .50 , Oröme per
Siegel ü . 1 .50 (genügend tär 6 lllonsts ) . — deder Dame , veloke wein 8okönbeitsmittei gebrauebt , garantire ieb
«in taitenioses , jngsndtriscbe » Lntlits bis in 's Ersissnaitsr . — Kleine sämmtliebsn Präparats vnrdsn bei der
Pariser und I-ondoner Internat . Ausstellung 1897 mit dem Mrendiplom und der gr . gold . klednille ausgereiebnet .

6s6UtzraI -I)6pöt : >Vivn, Oraktzv 14/ 1, Losa 8ekMoi '.

2u tisbön in llen pLnfumöniölisnlllllngsn . filialv : Wien , I ., Köllnvi ' Iiofgssss 6 .

l< kl . 00LK/KK - 6 ? l. 6C K ^ I. 00c : kr/ ^ /V - 8cifL
Losslrlick gssoküi ^ l unlst » 12315 .

Oie neue Lcbweirsr

81ioIrtzr 6 itzn-
sssbviks - kiliellki ' Isgs

^ kält stvts ä . LUerQ«us8t:eri Stio ^ öl-sL-
Muster in reiokstsr ^ navg ^ l

» »anüsi-deit- lmitstion .
^ jiuldLLltt.a.v » Vnginsl -fsdl -ik5p »'ei8 .

LiUKvi » HVilltili » .
I . , irotltentburmslrnsse 35 ,

(vis -u-vis 6 »ks Hab .̂ burg )

köeliswlclitlzk. k. l' . vrwM!

SiLSlsir
iv sodövstsr . vsusstsr I 'orru
rr. ^säsrbstiod Stacks .d?«on<i .
2uw krrvatxsdr . 2 . swv/sdlvv ,
iv rsiot ^ tsr L.D8VLM stvt «
vorrLtklz dsi 2727

VVilk. Stauss
6anl 81olavr > lc , i^ ien ,
I., MW , 3 MMerLos) .
llms r̂ ? rei 800ur . n kro

» » » « » » » » « » « « » « « « « « » «

Erscheint täglich , vestcrr . «8. Jahrgang .

Volks -Ikitmg
amtlich nachweisbare Auflage

Mer 27 .o«<> Exemplare.
Reichhaltiges Familienblatt , Probenummer,
gratis . Expedition Wien , I ., Schulerstr. IS,

SS»»»«»»«»»»««««««««

lllb V <»I^I»v1 »IIL8lvIL <vv8 « IkvIklLV diM UMÜVL ?tiz llcl8

Wienei ' l 6ppioK - i >3U8 , I , luoklÄudsn 20 -
klüsck - l 'isckäselivL , mit reioder ^ .vMoativus - LLicrksrsi, xskättsrt uvä

luovtirb . ü , 8 .50
l' lüsck - oäer Lveklissküeeitva mit frLnrösisoliev OodslindoräsL , xetüttert imä

wvutirt . . . L. 10 .50
rransiosisvliv Vodelins vaod ovdt viLmisodsir Llotivso von . . . . ü 1.75
karLvtznIe von kravros . Sodsiins vaeti sedt viära . Llotivea von . . . ti . 4.75
liseli - unä vett ^ »rnitureir , uouests Vessivs . L Ü. 4.75 , 6.50 , 7.75
ItNmbrellulns , äi . lL vuä loktliieiit . ä 6 . 1 .—, 1.50, 2.50, 3.75
l 'uclL-LLmdrelivin «, mit dod ^r Ltiokerei . msssiv Asküttork

korliö ^en- 8pi1/-on -Vor1»änxtz iv immonsor ^ us v̂aiil !
6rv88v Oeeasiou 1u eelilvn korser - vn6 >im ) rna -1'eppieiiov !

6rÖ8ite » 8ortin »eut IViens in Inlättäer ' 1'eppielien !
XnForo-k'vlie in Lllsu k's.rlrsn . ä. li . 2 .50 rmä iaökor
LiosHll-rvlie . 180 om . lanx , vvsiss oäsr xraii . L 6 . 4 .80
Listss LtLd !is8smsvt fiii eoofeetionirte kiÜ8ed. u . rueii -VorliLnxv, So^ is vsoLen !

riavellüeliivu in koinstsn ^ .usMtiruLßsn !
Xvrmnl Veclkvn , rem 220 em . IsvA . 6 . 3 .50

p -
vs
oo

«

LS
c«

Oie bk 8ien 6 k8cll 6nl<6 fül ' llieneileuie dietet der grosse

ItO »i »vi »- H » »»8 , 1-, luoblsubeu 20 .
a . « .R>, S.7S und «.so

ü . s .rs

«

Värbigv Lettreugv in solider tzunlität . . . .
Lett -llradl , veiss . kür Ilebsruügs , In Qualität .
Kanslvinnand , kür Dsilltüeksr , s Stilen entkaltsnd
beinnande , tür Vasebö , vor 2llgliebs tzualität .
beünengedeelc« tür s Personen , I-einsndaniast
LoAbv-l-edeclce, in reisenden , Lebten Partien .
Lntrev -lle -ieebe . in reisenden teinsren I -sinsn
Iwinen .Onndliielier . per 1/2 Ontsend .
rascbentneber , Halbleinen , per vntsend , .
r »sedoatüebek , rein I -siusn per vutssn ! . . , ,

Ll - «ks LeESkSyrrexle M »' sott «7s 7,e i -r<»rtP « « Psrr .

Sneeisl -Ptablissement kür Rnindnrger I,elnen -r »sel > ntücber obns
ä ivnr -Sanw . ( kreise per vutusnd II. L.LL, L7L, S.S«, 4.5«, 5.7S und bober
bitgllsebe llalist -rasebentü bar . ä ü . 2. 75, Z.Si^ 4. 75 und bober .

Iminen -Vsben , leinste ltumburgsr i

„ 4.5»
„ 5.75
e L 50
„ , .5«
,, l .S»

I —, 1.50 und n . 2 .—
. fl. l 20 und » 1.50

II. 2 — und ü 2.50
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Neueste Toiletten I .
(Nach Schluß des ModetheileS eingelangt .)

..MI
-
,

Me!»
ÄNdW

vLvri »^ « nvrivslv » blrLp »r »Lr ist das ^ N« »d « 8l » tur
Nkullä miä Lädllv

^ utisevtisod , oooservirsud , rsiuiKsud , >
xssuud , auAsusüm . Usdsr1,lM dis l
asstsu , bisksr dokauutsu ^ akuwlttr »1

um ein Bsdsutsudes .
^ ls IUr>» ckwa .s8Vi ' iu Blasoüsu L 88 kr ., als 2sknpu!vse in Doseu L 44 kr .

Czerny » orientalische

Rosenmilch
ist das b » sl « Llltttzl Lur M'daltuuzl

cker Sodöllkvlt
ä lUeoL tl . 1.—.

Baieamivvnsviks kisrru L. —.30 .
Czerny »

Tanningeue
Ist das dvstv

Nsnrkärd v-Mßtel
kür Dunkelblond , Brann und

LoüvarL . — Brots ü . 2 .50 .
6sstzt2lioü KS86Üüt2t, Ksivisseuüatt Avxrütt und eekt 2U dssisüsu von

^ ntoi » - U OLvrn ^ in HVLvn SS «

XV !» . , Oarl i- uciwiAStrsss « die. S .
tianpt -dsisckerlugs : I . , ^ » NÜ8 « kN » ss « ü , nüobst rlsr st . k . Lokoper .

^ nssncknnst psr l 'ostnu bnadrns .' IIosrellnvKeL von ti . 5.— SN portvtrer nnck ^
stpsssnkrsi . — kroapeot « ober slls 8xee >»» tiii,on gratis unck trnueo .

» LpSts in Lpatbrstsn , IlroAnsrisn , llurtuiueriLN otv.

6 » coxc °

OLQL0 L O ^ oeoiLciei ^
L ^ vopr ^ uorL ivi/ ^ nxL

<7̂ ors/a ^e : ßl/tllvßl/tl . . ^7. r .Fo pr . >/r t< ss.- i' LLstun̂
» eckfcei . » r .do , - j »

berrao ; 2 KsiOdiedl . » r .70 » »

p . vv . L Lo . .
^ I ^ dl , IV ., VobUebsnZssse 19, nnä bi L IVI 8 bi ü o .

Besnchstoilette mit gestickter Blousentaille. Der Rock kann aus Tuch oder Lammt
oerfertigt werden; die Blousentaille kann aus gleichem Material wie der Rock oder ab¬
stechend gewählt sein . Der Rock soll die Weite von Schein nicht übersteigen ; er ist etwa
10 am hoch mit Mousseline zu unterlegen und mit Seide zu füttern Die Blousentaille
hat anpasscndes Futter und schließt vorne in der Mitte mit Haken Die Futtervordertheile
sind mit einem Faltenplastton aus Spitzen oder Seidenstoff zu versehen , das an einer
Seite angenäht, an der anderen angehakt wird. Die Blousentheile hängen ringsum über ;
die Borderbahnen werden mit Seide in der angedeuteten Art gestickt. Es könnten zum
Sticken auch Goldbördchen und Goldbouillon verwendet werden. Das Aparte an dieser
Blousentaille ist das Schößchen , welches so geformt wird, daß cs aussieht, als wäre es
mit dem Blousentheile im Ganzen geschnitten . Man bildet es aus einzelnen Pattentheilen ,
die Schweifvngsnähte haben und mit Fischbeinstäbchen besetzt sind . Dem linken Schoßtheil
ist ein Gürtelspangentheil angeschnitten, der sich nach rechts überknöpft.

Schnitt «ach persönlichem Matz gratis .

Die besten seksVLnren Leillönstotfe
r4» v» nt1vt »»» des «!»« srt , lisksru dlrsot » i» privat « »n

8tiI,LL L So . , ^ drikaiitsii iv Lüi -Leli ,
Üssitasr derxrosssu weoüauisvüeu uud Usudivsdsrsiou Lu^ rtlr uud Odküldsu , Lpruu -
uud 2v îrvsrvisu iu (̂ siralKua ^a iaeo ma§Kiors . Disss 8toüs slls slud vsAstal

r »1n xossrotuud tilbvrtrskll^ n r»n 8oIi «1itiit r» »<I 8et»«i»IiHtt
krlLsl » D » K»^ e8 «ne . Grösster LrkoiA iu LuKiaud , ^ lusrlka uud Baris . Hlostsr

ki-s,̂ o . 3069

-^ stllenneuesles in llZ3nepss ^ ,Ioupefs,6an6ssux ,
^ nij8ekkes,Iouffss,Iöpfe,locken,8olileifen, ? e »' ücken ,
soIicie §^ 2 ? biM § t ;k'eicbe ^ uswsk ! ecktfsr ' tiiilssk ' maler ' isl ,

engl . zluleo k' Ow ^ ei '. eiiampoing mit ? 5suse,ttssk ' pflegs .

l' i' snrösisene ^ sk ' E ^ kenbsster ' lotions .moltesiistekins ' lctitüng

sepsninte fnisin - un ^ WL . oofivssotissions . Auslese

von vollkommen unsclis6ILL5en tisspfänbe - uncl

' - - - ppMnLL .7eIefonS - 81 .
^ stsoksks ' kof ^ S »- '

_ ' ^ . Stookinge « ,

(Llersu , Obvrraais , DuLsrurais uud OraLsoü .) 8 » t8 » n 8op <» i„ z»« »',F „ i,I .
Oriniallselisr < nvo » t tu » dl»at «ed «i» 8 t>«l -V1r «l .

^ rospsetv Ä,»rvK» <>>«

ILrQirprLiLLessLir -

^ VLtvv LrDlrei 8tv1 » ii » v
uurubts ttrü 'IvoUst goomnnn'» l-ortrst - lllarilsn tür Ibrs k . u . st . llobeit ckis ckrireli -
IsuoktiKsts brau RrLkerLOLiu Lüsadstk Claris 2U adouuirsu . — Io dsu ruvistou
üoksrvu Lobuleu vurdvu disss vou dsu Herren Broksssorsu dsstvus emptoblsu .
Iu - uud ausiäudlselis Lsitsokrilt êu srstsu Bauxes kadvu dies « tLsrvorkydsud
dssproLÜsu . — Lwpkoüls Lltsru

^
Voriuüuderu , Lr ^ ieüsru als

^ kiknaekls - Kksellönkc
^sviuauu Bruuk -^ lduur Ü. 10 —

dto . „ ro .-
Duxus -^ -lbuiu , , 7 .50

dto . „ 7 50
Istiedkabor -^ -lbuiu , , 2 25

dto . „ 2.25
duLvud -̂ lbum „ 1 .

dto . », 1.
Vl/okltkätei ',

kür dis reiksrs duxsud .
mit 415 Luvksrdruok -Bortrats

430 Ltsrudruok - , ,
415 Lupksrdruok - , ,
430 Ltslvdruok - , ,
415 Lupksrdruek - . ,
430 Ltsiudruok - »,
415 Luvtsrdruck - , ,
430 Ltsiudruok -

26 60
14 .30
24.10
11 80
18 .k5

6.55
17 .60
5.30

, vsledv a^s Vssvksnk kür Lokulsn
mslirsrs LxsMvlarv aur siuruai kauksu , srüaltsu Brsis -LrmassiFUUA.

Vsrsaudt iu dis Brovivr psr Xaobuadius . durek
</ . ssrerr ., -Oo - 'or/res - 'Aasse 6 .

Buck - uud kaxisrdäudlsr erüaltsu Labatt .

! ! IL » i » «L8 « I » uI, - ^ aZ »rilL r ;

daeques Lpii ^ , Wien
ewpüeiilt sein reicIiL8sortirt «8 I.uger von

llamen- uns Norren-Nsnäsviiuden
bester HiisIitLt ill 6en neuesten tzloäen -LnskMrnnxen rn billigsten Vabrists-

preisen , Lnssobiiesslieb in seiner
IMHWMerlW ! I . 2vke S . üodliitessere . io vlz -L-sls gm „Sütel » letropole " .rrovio -e-Lntträge prvnipt xexen Xsobnatima SSü.,

veuovn »« e on .
Fas Ml / t- s/ 'l/l - m/sr/s ro/Ze/Ml/s/ '

LHUX kvUVUL OL kU2

m/t rllbera/tet
Von OI4 . rrrkamenr

s . F-uo «is 2 «
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306 Wiener Mode " Xi . Hest V

Fl ei sch fast ist dreifach eingedickter Stoff au» rohemOchsen-Muskelfleisch .
Korvorragend blutbildende »

Kräftigungs- und Ernährungsmittel
Mälhiig Appetit anregend und ernährend ist „ PlNV

"
für alle Schwache und Rcconvaleßcente . Für Frauen , schwächliche Kinder , Scrophuliifc ,Blciidsüchtlge , Blutarme , dann bei Nerveaschwäche , M ' gcn - und Darmerkrankuuge « ,nach strakem Blutverlust , wie in der Rcconvalcsceni zur schnelleren Aufrichtung der Körper-
Irast leistet Fieisedsaft „Puro " außerordentliche Dienste Und wird deshalb in Hospitälern, sowie inder ärztlichen Praxis mit geradezu glänzendem Erfolge angewendet

Preis i - Deutschland Mk. 2 so p . F ' ., im Ausland S fl. ö W. , « Frcs . , Kr. S.SS,Shill . » . — In Apotheken und Droguerieen überall erhältlich, oder direct durch , , ^ >ir « " , Iloäio .-
elisin . Institut , II r II 8vti «II , Iliall . > >iirrt, , ,». 3343

( L Wklll - lit iisi sicii kl -^ ofbkki :

Lralle '8
^ ,ctop '5

Veilolieri

l -iebliiigsMsU Lsr someWkii Nil ,
äs odns Llosoklls -ikssvdxsrndi.

Lälsr , köstiioksi Vsiivksnäntt , nnorroiviit
«n b'oinkoit nnä dlaturtrous .

Käulii SM Irüpkll rvr Leit ßeniigt .

l 'aselisnlueliciuft , t-iaa ^ as ^ en.
NvLsp« Ä «», sslrr bsssLrt , unsloLtdar.
Lrillaai ;» ^ SaeLst Lnm Ds imirsa vov

^Väsods , LriekpLpi -i -ts .
Vsitvbsn -Parfumoi 'is :

dadsu in allen keinen karkumerie - ,Droxeris - nnä eoLSönr -OssvirLtttzn . 3158

Lop8k1 Vieloi'is
ist äs« desto blioäer äor SsAonn 'srt .In jsäem bessern voscdstts nn baden , «vsntnsii äirser .

fssdsraU xieicbö Preise.
tjlial . 6 . L. 2 . 5 V, 0 . H . 8 . SV , « . H . 5 . -

Xnr eckt VLNN Stempel nnä ftnai .-dlr. «inxsärnektsinä .
HSIeckrrbnbrlk

fsrlsk ' ei ' L wissen , k' i' ag .

Oie po ^ ellan - k̂ Äbr ' iksniecter '
IaAe

üee k . k . priv .
koi/vllilil - t ' nltllklrn üu 8vd1aAAvllw » Iä uoä 6dvä » u

HLL 8 L vrjLSk
/ . ^ a> /N/rs/ 'Lt/ 'asLe ^ / . ^ ä/ '^ ^ ö/ 's /̂ ' asse F

vnisilit sill rii VH,it >n :i « Iil,ii
iiir IlLAsr eiASner Ladriirats von : Speise -, knlkee-, rkee -, Aovva- nnä
IVaseLserviees, kernsr irsob -, IVilstpret-, Dessert -, Ödst- und Sparxel -
serriees , Sellreibtisolixurnituren , Ln den versoliisdsnstsn , lnodsrnstsn und
slexantesten k'ayous nnd Dessins , sowie auoii ilir peloddaltiKes Da§sr
von Vasen, drndiuiöreii, Dalnievtöpkeu, ?ixnren, Lüsten . Liersvrvices , rilev -

tiseiiev , V̂anüplattei», kiuderserviees et,'.
kür gute YuillitLt uiiü kreisivürlüglreit üer Vkarea bürgt

äs.« kviioiiimeo obiger kirmk .
KIusterstiieLe zur ^ vsielit .

MM - Ltu Kr « 88 « v LLvIL Tii»8 « r68 War i,I » zxtzi8 » n Le -
ik^ ol8sn vei l̂ranlt .

daß ihm das Haar vor der Zeit ausfalle , benütze zur Haarpflege
I » i HvnLfeL 8

Derselbe wirkt aus den Ha,rboden stärkend und belebend , verhindert
die B ldung von Schuppen uud den Ausfall der Haare und bewirkt
dadurch in Kürze die Entwicklung eines kräftigen , üppigen
Haarwuchses , t Flacon fl . l 'SO. — Zu beziehen : K. Härte « ,Adler Apotheke , Lugas , vir. 3ftc!.

Z Das Sests sü «' 6is k^ flsgs cisi ' l -Isut ist rjsn

Dsr - crs2 > s ^ ssfÄTi ^ s «

s .

WsK6f > - unci LeiiliNefifsbi ' lk .
VViSi, , I . , ktzgtal022i §a88s 6.

Illnstr . krsisoonrantv von 40 vorsod -iedsnsn Loliiittsn gratis nnd ü'aneo . 3t 95

Lingö 8 sndi ! Kietrt ndsrall ist sin zndss Oläsellsn Dionsnr LN
lladsn n . rvo sollon , ist ss Lnrasist niolit dilUK. ^ nn
lassen sisli ^sdoeli , rvas voll ! vislsn nnssrsr Dessr n .Lavstiansn nooti nielit bolcannt ist , nüt DsiolitiKkeit nn <l von dedsimann dis

/ lsi»rsterr rvis ste .»ervst nnd Lrvar ank eins tiosLst sinkaotis nnd billiAS ^ siss nnd insinsr Qualität , dis dsn «rrs-'- s«rerr ^ka-'Ls -r Alsislikoinint . Ls xsssliislit dissmit o -r , vslolis kiin ea . 30 sorisn Dic n̂sni '6von äsr Linma in dtzj dsrsltst weiden ,dsdo Latrons xldt 2Vr i-itsr dss betrsü 'snden lpicinsnrs nnd kostet ^s naod Sorteanr 40—60 kr. Nan lasse sied von Asnanntsr Lirma gratis nnd frsnoo
krospsets kommen .

Dr . F . LengieL
's Kirken - Kalsam .

Schon der vegetabilische Saft allein, welcher aus
der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist seit Menschengedenken als das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieser Säst nach
Vorschrift des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreicht man Abends das Gesicht oder andere Haut¬
stellen damit, so lösen stch schon am folgenden
Morgen fast unmerkbar « Schuppen von ber
Kaut , di « dadurch blendend meist und zart wird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben nnd gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe ; der Haut verleiht er Weiße , Zartheit »nd
Frische , entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Lkber -

_ __ flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitesserund alle anderen
Unreinheiten der Haut . — Preis eines Kruges sammtGebrauchs-Anweisung st. I .gg .vr . Le « gigl 'g Ke « zoe - Keifr
mildeste nnd zuträglichste Seife für die Haut, eigens präparirt , per Stück Kg kr .2n tindsn in nlisn Früsnvron Lxotksk . n . knrkawsrion Vis « ', n . ä . provisi ,äsinnt,or IN fVisnin äor »itos ssiäsaotdst » SM StoknnsxlLtn .

InvirIis,8nst .I,oks « fismdurg. stottll vo «« llilsoiis», 6 . sakisesi . S7lt

Lrkrirobolläo , stbküLroväs , rrusktprstills

7MK
IIWIM

KKIl . l . M
° -s »

8 «vLorrI»oiaoll, OovFvstion , Lvdsrtsiäsa
LlsgvirLssohnvoräsn

I 'srls, ü . S3, Uno cts » ^ rokivss
Iti Xl.I.LIl vrorgLkLk «

4 kMIWM
'
8

i ? Lciiuir- n o siiselce — » M ^
sMM

— psnsiosnvs L Ov . , ÜLwdlli'ß, klcildudbll S MldLkellKsdlestVl Mocksrlnxon ; bonllon, pskis . Wien , kuüspest .
MMMR 8 MM 88 MM

für ükisstssusslstiitiig
I .

Pisokisrmowtor
Wien , Sunüsikusmessts . 48 .

SVS6 krois-vonrnnt Untis .
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Wäthsek .

Mss - stprung -
Die K»il »»rster-Ko«>te

Obiger Figur ist ein nur aus einem Satze bestehender
Toast eingeschrieben . L . 8x .

Komonym .

Einst tvinkkrn dir Lichter mit funkelndem Glanr,
Dir Grigrn ludrn rnm fröhlichen Tann
Da hat stch fo freudig da» Mägdlrin geschmückt,
Hak mich in dir fchwarsrn Locken grdrückk.

Dir Jahre verrauschten , str tnurdr alt,
Dort kniet dr» Mütterchens greift Gestalt :
Dir einst mich so glücklich in'» Haar stch tvand,
Sir hält mich seht likkrrnd in Melker Hand.

F. MLllrr-Saalfrld .
— « -

Anagramm .
1 .2 . 3 . 4 . 5 . 6 . 7 . So heißt ein Theil zerbroch ' ner Stücke ;
6 . 5. 7 . 1 . 2 . 3 . 4. In Festungsmauern eine Lücke .

rösusze « der Näkhfel tm hctt K.
Auflösung des Bäumchen -

Rösselsprungs .
Du banges Liebchen , weißt Du

auch ,
Was herbstlich braust der W »d ?
Weißt Du, warum an Baum

und Strauch,
Bewegtvon seines AthemsHauch ,
So roth die Bläti er sind ?
Ein brausend Lied durchklingt

den Raum
Bon künftiger Frühlingspracht :
Ta glüh 'n vorSehnsuchtStrauch

und Baum
Und nicken ein zu sel 'gem Traum ,
Bis grün sie aufgewacht .

Rudolf Sperling .
Weihnachts - Räthscls .

„Geben" macht seliger denn „Rehnen " .
Auslösung des Weihnachts - RLthsels .

Lbvrs , Lriov , dliiios , Unliin , Lorinu , Sriits
Lunde , Litus , Seins , Loxei , Linto , Loin .n ,
Die Mittclbuchstaben, der Reibe nach gelesen , ergeben:

Ei « Bräutigam .
Auslösung des Homonyms .

Stoff .

uflosung de

sdffN L UcklNlIl

kapier- , Lokreld-, 2eioiiusr-
mui Llalsr -kscsuisilsu-HauäluuZ

„ Lnr iStLÄt ALürirverK "

(Loks äsr ^VsiddurZASsss) .
OsKnllncist 1733 .

Sr/sH - a/l/s/ ' s Foi/ies/ ' /L

„ /e/a/ 'Aak ' ss M// "

> i i iii i t r

? M8tz ? Ltiküfrisuktzii mit Lmm
von s LI. (kein Haardrsnvon ilieliT-)
vis LukALdsiiäs ULLrkiÄvss . sriis ^en .

. L
desto Nuarfurdo Her Veit 3 il .

Löpf« von 6 1i. sufwäfts .
Îstllrli'cdss ^ as ^ ellsn . Oväula ^joii (Lsg. es ! kaiis )

L' Lr«i »pert et Son » i >. , vamsnfi' issu «'
_ IV . , LranksudsrAALSZS 13 .

^
I - OUZLs ivsIlbsrüdiLlS Lpsvialitälsv !

sllr <Ii» pklsg « üvn » su «, — »- » —

c » v sc I . V8 sc

II <» Ixitii ti,I » Ir IS
(Veutsekisnct ) .

votss , rosa , Ksll » ,« slt üdsr 60 ^ «.Lrro» voüderdroLksn nlg
vorrÜAliodstss RLUtvs ŝsi ' rnr LiIraLturiFclsr vollsr » ^ UKSLäL̂ lsvIrs , so^ is Lirr
kioksrev LntksrvuvF vov Soi » i» evsxro »»sn ,Lovuendisnti , Rötks . gsld ^n Llooksn uiul

» Non VurvirrLsttoQ äo » Istnts .

I.V35L 's i . ! ! isnmi >ek - 8kiLs ,
Sie r «lnata unck mllSssts » Iler L ->U»tts -
» slksn , ereengt uuoii dürrem Sedruuoko roslg -

rreiss«, sununotrreieko Hunt.Lslm Lnkank mslnsr Fabrikats avkto
man atst » ank als TUrma

k » 87 » Vl . 0 « 8kLWL
In sl !eo psi ^llmerren , Drogerien eis «Oesterrsied -Llnxaras tcLutllod

^ -s//ie/»s/eü

0-8 KDic ^opfVVASSL«

ü . 30 . —
33

^»I>rr»Ä»pp»r»te ttir Herren , xalsvliid
ILainen Herren , vLisvliri

llMI

f' r'osfleld g7ati8 una Trsnoo.

Lelbgtitiätige , t streinigenlie
8 !i1oi > - I '

<mtu
'
ino

mit Siumontised und kquarium ,
nnuddstvx>x von

Wasserlsitnnx ist
<ius roirsnästo

ffks/stnac/itL -
Sssoksnl -,

L ^ xienisek sm -
vkodlsn nur Vor-

elt bssseinnx cisr ilin >-
msrlntt . KIsgauts
Lnsstuttung in Llo-
tuii nnä Lrones .

^ ien , Vill . , ffelclAssss 10 .

k u . lc. «gf-8eiler
Listorsnton ävr

d . n . k . Lriogs - dlurins .
LIeodaniseke

§ e/7sr >vaars/t - 7'abr/i '.
Xitäeriuxs :

I ., t 'rsur gosets huui 5.
Lubrin :

III ., 8 ekl»edtl, »usx»»»e l
glogrünäet 1825.

Lsiek assoitirtss Luxer »Iler ^ rtsn
SeÜsirvsarsn , inälsekor LanreinLttsn ,
Litidsl tnr Lurn -, stsZL- Lisvdsroi - ,
Luvn Leonis , Orignst - nnä 6 rocmst-
Spielo , SKI-, Sednssrerisn - nnä Lon-

^ - sL»- vo»rr « »»k« ArakLs nwck / ->a -r« r.

8vkveirei ' - 81ivl ( el
' eien

elKller krdrilcLtilm
MzMM - M MSsilclterelj

rn vameu-, Linäer- nnä Vettnüsvk, — , - x
versonSst Toiit ^ itl . büi »tl »er , 81 . LsIIsn (8en >v6i2 ) .

» eiedkaiu, , « °,tor»»»n »dl portvkiol IN VIenotea .»VN

VLII . 6ÜM

>VLH . c:rWMJi7L "i :I

AMI8lAL6 ? ^

i8ve1vi »» » » L^ 8 «
n . s .v . eus ö. ttLnäsedritt . Verkekon so i'k.-
dlurkon . r . L . Lieds , iksxedvxraxdoloxe ,L.nxidnrx k..

— ^ Verkleinerte
Uinstrations -Lrobs »os äsm kr . cdtaorks ;
ettäkri . oi ' i ' e woi . ^ cir

Ln Lkrei - b1 » » sr « riei »

6ro88 «s kiLedtdvvik mit 211' Orix .-lll . rrLobtdä . LL. 20 .—.
L 2Hu !»1ur -^ u8xLdv. Inkslt uvä

XvSLtLttunA vis äLS xrossskraektvsrk . LIL. 5 .—.
krsoklverk mit 230 wL-NILN , gtz.̂ ioiisn. Lllc. 4 .- .

ÜI ^ ^ - « an - is VngeiK» II- a » N,II .IL I>raedtnerk mit Lvo Hin-
_ strsd . Llsx . xsd . LIK. 3 .40 .

8vrl6 I ll. u . VsvsriLvi-, I ŝdsvsdiläsr , illu8t.
_ u . slsx . xsd. LlL. 3 .—.

Verlag Llllll . « . Ll - VLI . , Viva
1 . Sokottnnring IS.



. Wiener Mode " Ll. Heft ?

ivc/vl .

Lonuirmnelev

IVL ^

WM̂

IV ^ I
^

8LMMtV0s8t088

IV ^ I_ 8 ^ IVIIVI1
'V0 ^ 81 ' 083

Hill' dviützll 8611611 Alololl
ist anerlulinnt clor vornelimsts imä seliönsts Heiäera -Iiseliliiss .

Vüi- i-älkig in allen einscklägigen Keeeiiäften üen lülonanekie.
^ adrikon :

^V/?6»E > k « rre? A««ekK^ 6?r E er^ err ^ rtttrtr'skKKkerr.
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^ d eryatterudere. ja Lust und Fleiß
stetgerndere Schule (Sitznale f. d. mulik. Welt ). **) K . Damm , Klavierschule u. Melodieenschatz .

4^ Hlbfzb . 4,80 . Prachtb . 5,20 iuo etilstuge
M V«rtt»8 t v̂iprig D

8so1 ^tak-Iissemsot so rette braoeks
L^ nud obteoo ia m ^daüls d 'or 1'Kxpo-

aitioo ds Laris .
8 L>80ll üe vo sstt m tour xemir

M sljtz ?zns)
k H 8

bovr les eoromao .
r ! I / / / //M l^s r»»r eorrcsl 'ov-

II / / ' WM daves oo est priö
d 'eovover Iss ms -
sorss prisvs sur !»
robs so oeotimb -
trss . «»n» rlen di
minuvr : io lg tour
dsia poitrioret du
ÜV86Q passant SONS
lss kras . 2- 1« tour
äs Ia1siUs .8"Istour
des imuodss . 4»iou-
esurdudessous ds
»ras jus ^u 'L 1a
taiiis . Vorsots so

^ ^
—

k «Hl
^ port , Dxu en!i,ue,

Lutuiit «. ves sxi 'sditious par 1a postvtont sovtrs rswdourssnisut ou parpaism ^ot dirset so avaucs . Vs prixdes coi'3 ts sst L conimsucsr ds 10 ü .
o . ^ 2542

Die Kesten Linder -
* rnmpks , Vam u «trompfs , 8 >cdro ,
so is sonstig o V rd - und 8tr cd -
vtiarso kauf man 2 1 di ! last 0 La -
d iksnrsisro in d r StrumpfVaarensr -
rsugung k . Visn , Vil/I . Vsstbabn -
strasss 5s . — 8c nmpf spaiatursu

d -̂ r ^ . t >srdso sngsu iwm 0 ; ? ro -
^ in^aiMrä ^ ^ om^^ ^ x^ visss " Ln fr..

."vr

lL^ fkriji ^
rs ^ ŝ k. ,, .

WkeOLisikmiizuriisü fehlen

R »präs »" tanr der

k. «. k. iisterr . Hoslieferanten

L 80ki8
und 1UÜU8 8 ' ütknen .

8236

kki-nkal'd Kolin
Lager erster in - u . ausländ . Fabrikate .
Wien , I ., Himinelpfortgasse 20, 1 . St .

SV « 8 tn « Ir
Neue StuhflUgel st. 300 - 2000 ,

Pianiuos fl. 300 - 1200 ,
Harmoniums , überspielte Claviere .

Hröstte Fcitzanstalt .

8 ti <;ktzrtzitzn
nncl geliöppolte ^ « ienspltron der

2739 Vien , 1 , Voder Ll - rkt 1.
Oompi . iduslervoileetionsn v . ud . 1000
vsssiu vsrdsu a .^Vunsod ^ugsssod

kkMttzk klätdMdoojK
gescdleud . , Zaraot . rsio , bell , !L.-dt ,
dsiioatss iLroma , vsrssudst io vorsÜA -
liokstsr ^ ual . dis 10 ? fd .-voss franco

per ^ aoLoalinis H. 2 .80 — ßlß. 4 .77
18 . H«Kui» i»i» «Lsg

Llsoenruellterei und Honixversandt .
Vei 'sdivtL , 8öd IInZaro .

—— " ^ Vislfsck prämlirt . ^ ' —

kap 161 'dIuiD 6 DZ
und s !Is dsrugskörigsn ksrisnlItdsUs

vmHikHilieli M Mler M Lullt !
Kieiclsrsiukl

0 . L .-S .-bk. K4LSL
rrvä 7SSZ8 irii >I

Ossi . Lat 47/240
iruru Lrtxsu , Ltedeir urrcl I -unkeir kür
L Utlsr von 6 kckovars ult UN. Hsrutlictr
eoaxkolrlsn . Lrosi >bOt kosten io» von

äow lirünclor nnä leadrikan ' on
Varl V . »ooruig L Vo., Lröbn- lilssu a ülbe.

Btiiiuiirt mit der goldenen Medaille >
aus der intern,tionalen Kochkunft-

« uSftellnng in Baden 1807.
Chemisch reine Weinclügeffeu ; .
Zier Sclbstbereitung von reinst n Speise -
nnd Einmachesstg Die >/ , Flasche liefert
so , die V» Flasche 7 Liter stärksten
Weine stg ; derselbe ist vollständig frei
on schädlichen Metallen und fremde »

Säuren und enthält keine Esstgälchen
(Esflgwürmcr ) wie der gewöhnliche
Haildelseistg . 2>/s Flasche » inclusive Kiste
und franco fl. 1.SO; «t/a Flasche « k . 2.— ;
SV» Flasche » fl. «.— ; 2>/, Flaschen
fl. 2 .70 ; lS >/> Flaschen fl. 1b .— bei
Einsendung des Betrages . Prospecte

gratis und franco . SIS !

309
l>i« zrSistl « r»I»it ä«r V«Ii.

7/lst .tcfkcn »cnitävf .-

öS,V 0 V x
^o/taüsn //! «//» />§fls/ors/ -
»MMWI -ÜMMM M

vorKtttorol « »».

srrisleo l- s v̂icktsal )-
oadms odos Lsrots -
störuvA o , Xsodtdsil
f . d .^ ssooddeit . doroL
^ pocL.Vsrtss '^ -rk/ee-

— 1 Voss 6 2L. tss
^ dlsrapotli . L « Lsos, ^ o. 860 , Oesd .-V .

Divs ciioLl Lßs virsotries für keiosreo
ood mittlsrso

V » H» VILK » ILlL
üods ^ pr . 1 . ^ aooar 188S dansrods Ltsl -
loox . OsLaii 1500 LlL MLrlioL . Llsl -
duoxso wit Zsoaosr ^ vAads LisLerigsr
l 'kätiKksic srdittsl ;
3237 Vli . 5 !ding , Vssipr .

!? Ehemrfche
Z>r. K. Kahrenberg,
tische Fabrik ^ Eisenberg in MHhmcn

Lin nltdevrültries stlittol , äie

illsliesoirlers einen nussnllenel
ssrten unil reinen

I> int
Ln erd alten , ist

Lmür - Mnik
äg.s dests uuck ndsoint nn-
sediiäliodste eosinetiseds Nittel ,
vsledes äen Kebvsuvd von poullve
ganr übevflüzzig msedt .

Lin tültsliexel n 1>. 1 . —

reixl 8vllvn ükerrnselienüvii

VI» t V. ^
SS46

k . 1c. f »riv . « Iiein . Lndrilc
Mii , III ., LrädorßersttLsss 34,

«le ^ riiixtet 1832 .
Linnixo Ltniit -Xreclorlaxe !

I - , !8 « liiilvr8lra88 « 21 ,
bei kkruoleiiät .

ar Krassvu ksbrlk
"

,
^ 8 «L« ^ s8- HG^Lvir - VH - 18

pLsisven ^ eieliniss :

6Mieetiou8-Lbtd6iIuug.
« tadtpelrg 20 Lrooev : 110 .—. 175 .—, S7S.—, »50 .—.
Leixspklrtz rru Lrooso : 75 —, 90 .- , 125 .—.
peirsxeeos 2a Lrooso : 24 —, 32 —, ^0. - , 50 .- .
» intsrrseke -ru kronso : 13 .L0, 17 .—, 22 .—, 28 .—, 34 .— , 89.— » 47 .— , 55 —,

6i .- . 75 —. 85 .—.
^Viutsrrövks kur Lnabeu mit Lrimmsr » oder 8 »mmtLrAK6L 20 L 100 S0 : 11 —,12 .- , 13 —. 14 —. 15 .—, 18.—. 20 —, 23 .—, 24 .—. 26 .—.
^Viulvrrookv kür Lusbeu mit .̂ siraoLaokraxso ao Lrooso : 80 .—, 8»,— , 34 .—,

37 . - , 40 .—.
L1-SL0008 mit Verseduuroux 2 L Lrooso : 21 .—.
Liusaeoy » für Lnabvu 20 Lronso : 11 .50 , 12 50 , 13.50 .
Alvncrißolks 2N Lr -oovo : 19 , 26 —, 34 .— . 45 . , 53 — .
Ittzacxlkyffs für Luakea 20 Xrooso : 9 50 , 11 .—, 12 .50 , 14 .—, 15 .50 , 16 .—,

17 .50 19.—, 20 .—, 22 .50 , 25 .—, 28.—, 30 —, 34 .—.
8eLiafröeLe 20 Lrooso : 11.50 , 17 .—, 22 —, 25 —, 30 .—, 35 —, 55 —.
^ u/üxs (8areo oder daquvt ) 20 Lrooso : 13 .50 , 19 .—, 25 .—. 32 .—, 37 .—,

45 . - , 55 .—, 65 .—.
8aioa - oder kraeLauruxs 20 ^ rooso : 29 .50 . 80 .—, 44 .50 , 54.—, 65 .— , 78 .—.
Xuadtznanrn ^« 2 U Li ovso : 9.75, 11 .—, 13 .25 , 14.—, 15 .50 , 17.—, 18.— , 20 .—,

22 .—, 23 .—, T5.t0 , 28 .—.
XinderavrÜKS 20 Lrooso : 3.50 , 4 .85 , 5.—, 5 .50 , 6.25 , 7.—, 7.50 , 8 .25 , 9 —,

9 .50 . 11 . - , 12.50 , 15 —, 17 .25 , 19.50 , 21 .75 .
Dameu -daqusta 20 Lrooso : 10.50 14.50,19 .—, 26 .—, 33 .—, 87.—, 50 .—, 75 .—.
Damen -ktzlsriusu 20 Lrooso : 10 .50 . 14 .50 , 19.—, 26 .— , 33 .—, 87 .50, 75.—.
Kotondeu 20 Lrooso : 32 . —, 50 .—» 75.—.

8oduk -LdtdeiIllug.
Herren * und Oamenscliulrv 20 Lrooso : 5.50 , 7.50 , 10 .50 , 13 .50
Lnabkn - nnd Al«d«IienseLnke 20 Lroovo : ^ ^ ^ ^ ^ 0 7.25 .
Kalosedeu für Uerren 20 Lrooso : 3.75 , 5 .25 .
Dalosokeu für Damen 20 Lronso : 3.25 .
Oalvsoiieu für Lnaden und Nrideken 20 Tronso : 3.50 .
HalosoLeu für Linder 20 Lronso : 1.90 .
Lexonscliirins Kr llvrren und Damen 20 Lrooso : ^

^ dO, 3 50 , 6 .50,
9 5̂0, 12.50 , 16.—.

Väsede -Lbldeilung .
Veissv Hemden 20 Xrooso : 2.25 , 8.50, 4 .75, 6.—.
ffeissv Uvmden für Lnadsa 20 Lrvoso : 1.90 , 8.90 , 3.90 .
Llanell - nnd 8por1Lewdon 2o Lrooso : 1.60 , 3.25, 3.50 4 .75 . 6. —, 7.50 9.—»

11.50 . 16 .—.
Liane !!- und 8 p «rtüemden für Lnadvn 20 Lron ^n : 1.25 , 1.90 , 2.90 .
Deibel 2N Lrooeo : — .85 , 1.30 , 2. —, 3.75 , 3.25 , 4.—, 5.—, 6.50 , 8.—.
Leide ! fur Lnaden m Lrooso : —.50 , —.65 , —.80 , 1.—, 1.25 . 1.50 , 1.75 , 2.25 ,

3.75, S.— , 3.50, 4 .—, 4.75, 5 .50.
Vntvrdossn für lierrvn and Lnaden 20 Lrooso : —.70 , — .95 . 1.10 , 1.50, 2 L5

3.25 , 4 .25 . 5.25 .
Randuedad « für Usrren nnd Damen 2o Lrooso : —.50 , —.75, —.80 , 1.25, 1 90

2.90 , 3 .90 , 4 .90 .
Landricdud « rar Knaben nnd Nadedsn 20 Lroosn : —.25 , —.50 , —. 75, 1 —

1.25 , 1.60 .
Hravalten für Herren nnd Knadvn 20 Lrooso : —.25 , —.50 , — .75 , 1.—, 1 25

1 .60 . 2 .25 , 3.25 .
' '

lasokentücker für Herren 20 Lrooso : — .50 , — .75 , 1.— , 1.25 . 1.60.
Lauodvntüeder für Knaben 20 Lrooso : —.10 , —.15, — .25 . —.50 .
8 ooLvn nnd 8trumpfs für Herren , Damen , Luaden und Aadeken 20 Lrooeo :—.25 dis 3.50 .
Hosenträger Kr klerrsn nnd Knaben 20 Lrooeo : —.25 , —.50 , — 75 125

2.35 , 3.50 , 4.85 , 4 .90 . ' ' '

Sat-Lbtdeiluug . 8257
KerreubSt « ro Lrooso : 1.90 , 3.50 , 4 .90, 6.50 , 9.50 . 12.50, 16.—.
Knabevbutv 20 Lrooeo : 1.25 , 1.90 2.50 , 3.50 .
kelxbappen Kr Serrva 2 a Lrooso : 1.25,1 .90,2 .50 . 3 .50 , 6 50 9 50 12 50

16.—. 25 .—. - - ,
kslabappen für Knaben 20 Lrooso : —.75 . 1.25 . 1.92 50 . 3.50 .
Kappen Kr Herren 20 Lronso : —.75 , 1.25 , 1.90 , 2.5 , 3.50 .
Kappen Kr Knaben 20 Kronen : —.75 1.25 , 1.90 , 2.50, 3.50 .
keiLkragen 20 Lrooso : 2.50 , 3.50, 6 50, 9 .50 , 12.50 . 15.— >8 _

8p »rl «» tö °k « küe > o.LS, 0.50 . 0 .75. t,s .. 2.50 . S.50 . 1.75,Iteeivll ni,ä Ln »dvn f « 50 , 2.50, 12.50 , 1«.—.

KIIs Wklsvvn sind ru festen pi-sisen in Xvonsn und «eile,' gereiclinet .
^ _ » _ _
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Kleine Anzeigen.
. . .» keine Anzeigen " werde« zum Preise von to kr. die Zeile (circa 5 Worte) ,
Eteklengesnche und Nntcrrichtsosferte zum erniäßigte» Preise von 80 kr. berechnet .
Die erste Zeile in setter Schrift zum gleichen Preise . Jnscratenannahme bei jedem Annoncen¬
bureau und bei der Jnseratenabtheilung der „Wiener Mode" , IV ., Wienstraße Nr . IS.

Unterricht .
Privat -Schule für junge Mäd¬
chen der Frau kaula grosser , Wien, IX .,
Hahngasse 15 . Unterricht in allen feinen
Handarbeiten , Weißniihen, Weiß- «. Bunt¬
sticken, Zuschneiden u. Aussertigen v Wäsche,
ferner Schnittzeichne « und Kleidermachen .

Schnittzeilhuen « . Zuschneiden
wird Damen mit Borkennt» , imKleidermachen
» . g. neuem leichtsaßl System(ohneCnrvcn) in
1 Monat »allst .gelehrt . Weilers techn .Cursc zu
s . u . 8 Monaten . Auch Pension. 8»taueK, 1.,
Zchottcnring 2, Th . LS.

I'rKNtzüis «listinFus olkre ietzvn»
pour IvKis . Lvilrs OppolLsr ^asss 4.

Verschiedene Anträge.
Jede Dame kann leicht die
schönsten Stickereien aus alle Stoffe, sowie
Smyrna -Imitationen Plastisch mit der
„Victoria" - Handsülkmaschine zu 4 fl. aus¬
führen . Prospecte gratis und franco. 4rm1n
zärmn !, Wien, I . , Schcnkenslcaße 2._
Dretz, Damen- und Ktuder-
toiletten verfertigt in- und außer Haus nach
neuestem Journal Ullkelmiao klack «,
XVIII -, Währingcr Gürtel IS , Parterre 4 .

; Avis für Elavierspielende
und Musik - Lehrer ! ! P . L . Hentschke 's
reizendes Salonstiick L dsux maius
„Tietinnerst " ist wieder durch jede Buch -
und Musikalienhandlung oder beim Verleger
zu beziehen . Vsrlnx 7K .
_ vueltliSNäluNK (rHülIiLt-_

- vH - a. ^ ^ ^ /

4^

X'
v °

V ! . , 6umpkNl!ol'f6 i'5li'. 6.
VILM

kvgrüllckst !m ^sdrs 1839.
r«I«p>ic,n ssss .

XXXxXX ^ -
korstingei

' L Oottlieb
K. u . k . i-ioflielersntsn

I ., Kirben 88 , I ., 7 .

emptsiilsu ilirs reiolriialtiAsts^ .usvalii

von (Willin - Nllä Okenvoriexeril , vkenseilirmen UII-I Usravenis ,
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Ilür Kaus und Küche.
Uüchenjettel vom I . - 1». Januar IMS.

Ae in « lamme« gedruckten Speisen können bei einfacher« Menus weggelasse » werden.

Samstag (Neujahr ) : Bouillon
mit JakobinS , Meerfisch mit Butter und
Kartoffeln L In waitrs ä 'LStel, (Filet ,warm garnirt ), Salat k In Bagration ,
Kapaun mit Compote , EiScrSme und
Bäckerei.

Sonntag : Blumenkohlsuppe ,
(Pastetchen LI» reine ), Fleisch mit Essig-
kren, Nierrnbraten mtt Salat , Compote
mtt Windkräpfchen *) .

Montag : Geröstetes Reibgerstel,
übrrdünsteteS Rindfleisch mit Nudeln ,
(gebackene Aepfelschnitten), Giardinetto .

Dienstag : Lebernockerlsuppe,
(Beignets von Sellerie **) , oberbayrische
Rostbraten ***) mit Mtxed -Pickles, Bis -
cutt-Roulade .

Mittwoch : Brotsuppe mit Ei ,
(gesäuerte Nieren ) , Rindfleisch mit Kohl,
Erdäpfelkoch (s. „Kochkunst") .

Donnerstag ( Feiertag ) : Mark¬
knödelsuppe, (Fischmayonnaise ) , Indian
mit wälschem Salat , Faschingskrapfen .

Freitag : Kartoffelsuppe , (Fisch¬
salat ) , Rahmstrudel , Giardinetto .

Samstag : Griessuppe , Rindfleisch mit eingebrannten Kartoffeln ,
Schinkenflrckerln (Käse) .

Sonntag : Hirnsuppe , warme geräucherte Zunge mit Blumenkohl ,
(Fleisch mit rochen Rüben ), Hasenrücken mit Compote , Orangenkoch .

Montag : Legirte Tapiokasuppe , (Erdäpfelkräpfchen mit Wildhachs) ,
Stofatto mit Polenta , Apfelcharlotte .

Dienstag : Einmachsuppe mit Frittaten , (Hasenlauf mit Sauce
und Knödeln ), gebackene Schnitzchen mit Kohlrüben , Spritzstrauben .

Mittwoch : Perlgerste , (Rindfleisch mit Zwiebelsauce), Blutwürste
mtt Kraut und Kartoffeln , Kaiserschmarren .

Donnerstag : Französische Suppe , (Schinkenomelette ) , Hammel -
lendchen mit weißen Rüben , Nußschnitten .

Freitag : Linsensuppe , lSprofsenkohl mit Butter ), Pofesen mit
Fischmilchfülle und Blaukohl , Spaßvögel .

Samstag : Rockerlsuppr, Rindfleisch mit Sardellcnsauce , Topfen -
knödel, (Giardinetto ) .

*) Windkräpfchen . ' /, Kilo Vanillezucker vermengt man mit sechs
Eiklar und schlägt daraus auf dem Herde einen festen Schnee . Darein
vermischt man löffelweise ' /« Kilo gemahlene Mandel - oder Haselnüsse und
100 Gramm fein geschnittenes Citronat . Aus dieser Masse macht man läng¬
lich« Häufchen auf gespaltene Oblaten und läßt sie im Rohr trocknen. Die
zu schlagend« Masse wird anfangs dünnsuppig und es erfordert eine gute
halb« Stunde Zeü , ehe der Schnee genügend fest ist.

** ) Beiguets von Sellerie . Sechs schöne , mittelgroße Sellerie putzt
man rein , blanchirt sie fünf Minuten in heißem Salzwafser , schreckt sie
mtt kaltem Wasser ab , läßt sie abtropfen und dünstet sie in einer mit
Speckplatten ausgelegten Cafserole mtt etwas Bouillon weich . Man nimmt
die Köpfe heraus , läßt sie abttopfen und legt sie für einige Stunden in
gezuckerten Franzbranntwein , dreht sie dann in dünnen Hefeteig, backt sie
aus heißem Fett und servirt sie rasch auf einer Serviette , mit Sellerie¬
kraut geziert.

***> Oberbayrischer Rostbrate «. (Aus der „Kochkunst" ) Die Rost¬
braten werden von den Knochen gelöst, geklopft, nett hergerichtet und mit
Sah und Pfeffer bestreut ; dann treibt man einige Dotter mit Salz
Pfeffer, fein geschnittenem Schinken und saurem Rahm ab, füllt die Rost¬
braten , streut blätterig geschnittene gekochte Erdäpfel darüber , rollt das
Fleisch ein und legt es reihenweise in eine Psanne auf Reste von Schinken ,
zerlassenem Speck, etwas Zwiebel und Kapern und bratet sie unter
fleißigem Begießen . Wenn sie weich sind, legt man das Fleisch auf die
Schüssel, staubt leicht den Saft , kocht ihn mit etwas Sapernessig und
Suppe auf und gibt ihn geseiht über die Rostbraten . Man servirt meist
Wasserspatzen dazu . _ (^ - H )

Peruanischer oder chinefischer Reis (Arroz ). Daß die Chinesen haupt¬
sächlich von gesottenem Reis leben, ist allbekannt , und man verbindet
damit den Gedanken des sehr genügsamen , ja nüchternen Geschmacks .
Folgendes Recept gibt nun die genaue Anleitung den Reis in chinesischer
Weise zuzubereiten , und man wird bald finden , daß dies nicht nur eine
Kunst ist, auf welche die Chinesen sehr stolz sind , sondern auch,
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daß das Gericht sehr wohlschmeckend und eine bei Weitem lieblichere Zu¬
gabe zu Beefsteak , Frikassee u . dgl . ist, als die besonders im Frühjahreoft wenig wohlschmeckenden Kartoffeln . Zwei Liter Wasser werden mit einer
feingeschnittenen Zwiebel in einem nicht zu großen Hohen Topfe zumSieden gebracht. ' /, Kilo Reis wird sorgfältig und schnell in kaltem Wasser ^
gewaschen, dann sofort in das kochende Wasser gegeben, zugleich genügend
gesalzen. Nach 6—7 Minuten starken Siedens seiht man den Reis durcheinen Durchschlag, gibt ihn dann sofort trocken wieder in den Todsund legt obenauf 2—3 reichliche Eßlöffel reines , wohlschmeckendes Schweine¬
schmalz, deckt den Topf fest zu und stellt ihn an eine nicht zu heiße Stelle
des Herdes . Nach einiger Zeit sieht man zu . ob der Reis weich ist , schüttelt
ihn nur ein wenig auf oder rührt ihn vorsichtig mit einer silbernen Gabel
um . Die Hauptsache ist das Ganzbleiben und wieder das Einzel¬blei b e n der Körner . Der Reis darf ja nicht aneinander kleben. — Dies
Gericht, so einfach es scheint, ist gar nicht so leicht beim erstenmal zu
treffen, man muß sich genau an die angegebenen kleinen Hilfen haltenund darf sich nicht vom ersten Mißerfolg abschrecken lassen. — Das oben
angegeben« Schmalz mit Butter zu vertauschen, wäre ein großer Fehler ;denn diese würde den Reis nicht wohlschmeckender , sondern nur unansehn¬
lich und gelb machen, wohingegen der mtt Schmalz zubekeitete Reis
wunderschön weißslockig wie frischgefallener Schnee anssicht .

Braune Suppe . Kernfett , gelbe Rüben , Zwiebel , Sellerie , Kohl,Leber, Kalbfleischabfälle oder Rindsknochen dünstet man in einer Cafferolebraun ab, worauf man es mit Wasser eine Stunde lang gut zugedeckt
kochen läßt Sodann gibt man Salz und 10 Gramm Liebig's Fleischexttact
dazu und läßt es nochmals aufkochen. Die Brühe wird durch ein Sieb
geseiht und kann zum Einkochen feiner Suppenspeisen verwendet oder als
klare Suppe in Tassen servirt werden .
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Mit diesem Hefte- beginnt ein neues (Quartal .
Um rechtzeitige Erneuerung des ablaufenden Abonnements Wird im Interesse der regelmässigen
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